
Mittwoch . 22. Juli 1936 110. Jahrgangstag , den 21. Juli 1S3tz Nr. 168

Hsu8 >virt8 <ZiÄtt

Lüften und dem reget»
Wäsche ist die Pflege

erschöpft. Vor allem ist
gute Bettenpflege nicht
andern auch aus Wirt-
ötig ist.
i der Behandlung von.
ndecken viele Fehler ge-
hat auf jeden Fall zu
bei werden die Federn
ig. Auch leidet das In»
rahlen und verliert bei
Federdichtheit. Feder-

nals geklopft werden,
>or dem Zerbrechen Ve¬
rsen nur gelüftet wer»
geschieht mit der Hand-
am wirksamsten, wenn
freiten Betten auf eine-
chlen ausgebreitet wer-
n allen Seiten an die
Lüften hat im Schal»

nur an einem ganz

reinigt , verwendet
bürsten, um die Nähte
befreien. Nur nicht ein
s gelingt nur der ge»
irbelnden Daunenschar
verlangen Schlafwoll-
Slung. Sie selbst zu
mzuraten, wenn man
ze Freifläche verfügt,
nd völlig austrocknen
at, mutz eine chemische
issen.
rng werden auch die
>die sich im Laufe des
m, Steppnähten und
ellt haben. Das Fest-

und ihren Söhnen
vollendete Welt !"

k°r . von 8ckiIIer.

ist bei Auflagen aus
damit sich die Woll-

> und Herziehen der
und zu Klumpen zn-

Umfüllen von Federn
t dabei zu beachten?
nan das Badezimmer
lelchem man die fort-
htesten wieder zusam-
genähten Inlett läßt
20 Zentimeter offen
rn Bett eine ebenso
st wenn diese beiden
rder genäht sind, kann
>.dern erfolgen. Aber
Gewalt, sonst brechen

m Roßhaarkissennur
r jedem Haushalt er»
die Füllung in einer
(Waschmittel) und

cknen im Freien aus.
recht kraus, so wickelt
m dünne Stöcke.
^richtige Bettenpflege
ht eingehend mit dem
irt der Auswahl und
Nutzung befassen. Es
ür Federn Gütevor»
Innung zwischen gut,
gestatten. g.

IN Bürsten?
i und Kämme reinigt,
daß auch die Nagel-
Reinigung bedürfen,
sie gründlich in lau»
ns und spült sie zu»
dann in einer Salz-
it die Bürsten steif
einem trockenen Tuch
lbürste soll man auf
. Daß auch die Klei-
nnigt werden müssen,
>lich, da sie, wenn sie
Lufgabe, Staub und
icht erfüllen können.

kul nok
oas, was auch die
l, und gerade diese,
ollte. Denn nnge-
ünen sehr schlechten
ie Finger für einige
enwaster baden, ehe
idlung beginnt . Gut
ngel nicht schneidet,
»ilt. Auch sollte mau
Schlafengehen die

Vaseline bestreichen,
dann nur zurückzu- ,
schneiden. Wenn sich
Hecke zeigen, so ist
Organismus zu viel
sollte seine Ernäh»

imstellen.

Der GeselWhakter
Beprgeprekse: In der Stadt dp».
horch Noten monatl . AM . 1^ 0»
horch dt« Post monatl . AM . 1.4«
«tnschließl. is pfg . Seförderung «.
Gebühr zuzüglich Sü pfg . Zustell-
Gebühr . Sinzel -Nr . 10 pfg . Sch
HAH. Gewalt besteht kein Anspruch
«of Lieferung der Zeitung oder
IUükzahlung d»e Sezugspretse «.

Dero spreche « Nr . 4 2»

-rattouatsorratMiMe LaseSreit «« -
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Absage an Paris
Während die Pariser Politik alles versucht,

um eine klare und einfache Aussprache zwi¬
schen den ehemaligen Locarno-Mächten zu
verhindern , hat am Montag der belgische
Außenminister Spaak in außerordentlich
deutlicher Weise sich gegen den „seltsamen
Pazifismus " ausgesprochen, der nicht zögert,
einen Krieg zu entfesseln, um seine „Frie¬
densliebe" zu beweisen.

In den Vordergrund seiner Ausführungen
stellte Spaak den Satz, daß der belgische
Außenminister nur ausschließlich
belgische Außenpolitik  treiben
dürfe. In unzweideutiger Formulierung
lehnte der Minister außenpolitische Bindun¬
gen Belgiens, die über die eigenen Interessen
des Landes hinausgingen , ab. Außerhalb
seiner Grenzen habe Belgien keine politischen
Interessen geltend zu machen und zu ver¬
teidigen. Belgien wolle in der Zukunft nicht
wie in der Vergangenheit ein Zankapfel
Europas sein, sondern für alle Staaten ein
Elment der Befriedung und der Sicherheit.
Die belgische Außenpolitik müsse der tiefen
Sehnsucht der ganzen belgischen Bevölkerung
entsprechen.

Im Lause seiner Ausführungen erteilte
Spaak den wirklichkeitsfremden
Fr i e d e n s ko n st r u kt i o n e n der Nach¬
kriegszeit , namentlich dem Gen¬
fer System,  eine Absage. Er zittere, er¬
klärte der Minister, vor dem „seltsamen Pazi¬
fismus ", der nicht zögere, Krieg zu entfesseln,
um seine Friedensliebe zu beweisen. Diese
scharfe Verurteilung der Genfer Ideologie
unterstrich Lpaak noch einmal , indem er er¬
klärte, er verstehe nicht die Reden, in denen
im ersten Teil die Schrecken des modernen
Krieges geschildert würden und in deren
zweiten Teil aber der Ruf nach den Waffen
erhoben werde. Ein Krieg sei nur dann ge¬
rechtfertigt. wenn die Lebensinteressen eines
Volkes, seine Unabhängigkeit und seine terri¬
toriale Unversehrtheit auf dem Spiele stän¬
den.

„Ist es nicht ein Fehler," fragte der Mini¬
ster im weiteren Verlauf seiner Rede, „die
Grundsätze der Außenpolitik einzig und allein
auf die Rechtsidee, die absolut oder relativ,
ideal oder lediglich human sein kann, zu grün¬
den und das Schicksal der Völker und die Zu¬
kunft der Zivilisation auf ein augenblickliches
Recht abzustellen?" Er wolle nicht den Idea¬
lismus der Männer verkleinern, die nach dem
Ende des Weltkrieges sich entschlossen hätten,
ein internationales Recht auszubauen.

17 Jahre seien seitdem vergangen, und die
schönsten Träume seien verflogen. Es sei nun¬
mehr zu wünschen, daß das internationale
Recht von den über die irdische Wirklichkeit
herausraaenden Höhen, auf die es von den
Staatsmännern des Jahres 1918 erhoben
worden sei, herabsteige. Wenn man das inter¬
nationale Recht vor einem vollkommenen kata¬
strophalen Zusammenbruch retten wolle, müsse
man es reformieren. Die Völker dürf¬
ten nur solche Verpflichtungen
eingehe n, diesieübernehmen  könn¬
ten. Gegenüber Formeln , die zu allgemein
seien, müsse man mißtrauisch sein. Man könne
nicht von allen Völkern dieselben Anstrengun¬
gen und dieselben Opfer verlangen, ganz
gleichgültig, welche Rechte auf dem Spiel stün»
den und wo ein Konflikt ausbreche. Es gebe
besondere Interessen , die man nicht leugnenkönne.

Es nmsse deshalb eine Festlegung der
internationalen Verpflichtungen erfolgen.
Aber es sei unvernünftig , von
den Völkern eines Kontinents
zu fordern , daß sie Vorgänge,
die sich Tausende von Kilometern
weit von ihnen entfernt abspiel¬
ten , mit demselben Interesse
und mit derselben Sicherheit des
Urteils betrachteten wie die Er¬
eignisse , die sie selbst angingen.
Der unteilbare Frieden, der gegenseitige
Beistand und die kollektive Sicherheit seien
Allgemeinbegriffe, deren Praktische Trag¬
weite klar bezeichnet und klar begrenzt wer¬
den müßte. Wir dürften nicht in dem Ge¬
fühl leben, daß eine Zustimmung zu den
großen Grundsätzen die Folge haben könne,
uns in Abenteuer zu stürzen, in denen diese
und alle Grundsätze, auf denen unsere Zivi¬
lisation beruht , untergingen.

Angriff auf Madrid abgeschlagen
Radiokrieg der Dementis zwischen Madrid und Sevilla

xl. Paris,  21 . Juli
Ein klares Bild über die Lage in Spanien,

wo der in SPanisch-Marokko ausgebrochene
Militärausstand unter Führung des Gene¬
rals Franco auf das Heimatland über¬
gegriffen hat , ist nicht zu gewinnen. Beide
Gruppen , Regierung und Aufständische, hal¬
ten die Rundfunksender Madrid und Sevilla
dauernd in Tätigkeit mit Berichten über
ihre Erfolge. Im Laufe des Montagabend
meldete der Regierungssender Madrid eine
Niederwerfung des Aufruhrs , der bereits
Madrid erreicht hatte , und ein Abbröckeln
des Aufstandes in der Provinz . Eine sichere
Bestätigung dieser Nachricht aber war bis in
die Morgenstunden nicht erhältlich.

Nach einem Lissabonner Bericht hat der
Sender in Sevilla bekanntgegeben, daß das
Hauptquartier der Aufständischen eine allge¬
meine Mobilmachung,  sowie die Ein¬
ziehung aller Wehrdienstfähigen in den von den
Aufständischen besetzten Provinzen angeordnet
hat. In Madrid ereignen sich fortwährend
Schießereien, die von den Regierungsgegnern
zur Erhöhung des Wirrwarrs verursacht wer¬den.

Zu dem tödlichen Unfall des in Lissabon in
Verbannung lebenden spanischen Generals
Sanjurjo  wird noch bekannt, daß er auf
die Nachricht von dem Aufstand in Spanien
hin im Flugzeug in sein Vaterland zurück¬
kehren wollte. Das Flugzeug stürzte jedoch
kurz nach dem Start ab und geriet in Brand.
Sanjurjo kam dabei ums Leben, während
der spanische Pilot lebensgefährlich verletzt
wurde.

Nach einem vom Sender Cordoba aufge¬
fangenen und bisher unbestätigten Funk¬
spruch soll sich der spanische Staatspräsident
Azana in Santander  angeblich in der
Gefangenschaft der Aufständischenbefinden.

Am Montag morgen waren die Provinzen
Asturien und Andalusien, weiter die Städte
Barcelona , Valladolid , Burgos , Segovia,
Cadiz, Sevilla , Oviedo, Malaga und Ciudad
Real in den Händen der Aufständischen. Ein
kommunistischer Gegenputsch in Malaga
wurde unterdrückt. Die Kriegsmarine , zu-
mindestens Teile von ihr, sollen sich Franco
angeschlossen haben und die Verschiffung
von Truppen aus Marokko in die Heimat
unterstützen. Aus Nordspanien sind eine Reihe
von kommunistischen und marxistischen Ab¬
geordneten nach Frankreich geflüchtet, wo sie
einstweilen interniert wurden.

In den Mittagsstunden ist es in Ma¬
drid  zu Kämpfen gekommen, wo die Auf¬
ständischen von General Mella  angeführt
wurden . Während der Ansständischen-Sender
Sevilla die Flucht der Negierung meldete,
wurde von Madrid ein Nundfunkspruch ver¬
breitet, daß Hunderte von Offizieren ver¬
haftet seien und das 1. Infanterie -Regiment
sich der Negierung zur Verfügung gestellt
hat . Gleichzeitig sollen die regierungstreuen
Truppen im Hauptquartier der Aufständi¬
schen, in Sevilla , an Boden gewonnen haben.
Regiernngsflngzeuge sollen auch Cadiz bom¬
bardiert haben. Lediglich Saragossa und
Valladolid sollen im Besitz der Aufständi¬
schen sein.

Nach Meldungen von Gibraltar und von der
französisch-spanischen Grenze sind in Nord¬
spanien die von der Regierung bewaffneten
Arbeiter vom Grenzdienst zurückgezogen und
den aus Pamplona in Richtung San Seba¬
stian anmarschierenden Aufständischen ent¬
gegengesandt worden. Die Bewaffnung der
Arbeiter scheint weit fortgeschritten zu sein.

Am Abend verbreitete das Innenministe¬
rium eine Meldung, daß der Aufstand in Ma¬
drid vollständig niedergeschlagen sei. Auch in
der Provinz sollen sich die Aufständischen in
immer größerem Umfange unterwerfen. Dieser
Bericht wurde um 21.45 Uhr dahingehend er¬
gänzt, daß die Regierung die Aufstandsbewe¬
gung vollständig niedergeschlagen hätte. Gleich¬
zeitig ruft aber die Regierung das Volk und die
Soldaten auf, die Faschisten daran zu hindern,
dem Volk die erworbenen Rechte zu nehmen.
Die französische Nachrichtenstelle Havas meldet

dazu, daß jetzt auch der Rundfunksender
Sevilla wieder Regierungsmitteilungen ver¬
lautbare. Die gleiche Nachrichtenstellemelde?
aber auch, daß die Aufständischen die Städte
Sevilla , Granada , Malaga , Valladolid und
Burgos fest in den Händen hätten.

Mttrtngtnabkommen mrlerzrichnet
Montreux , 21. Juli

Das von der Konferenz in Montreux aus-
earbeitete Abkommen über die Rechtsver-
ältnisse der türkischen Meerengen ist am

Montag abend um 10 Uhr im Festsaal des
Hotels Palace unterzeichnet worden.

Die Delegierten unterschrieben in der
alphabetischen Reihenfolge ihrer Länder zu¬
erst die Ausfertigung , die zur Hinterlegung
in den Archiven der französischen Republik
bestimmt ist, und sodann je eine Ausferti¬
gung für die Konferenzteilnehmer und das
Völkerbundssekretariat . Die einzelnen Doku¬
mente wurden den Delegierten — unter dem
Kreuzfeuer der Pressephotographen — von
den Sekretären der Konferenz bzw. der Dele¬
gationen vorgelegt. Zur Unterschrift wurden
goldene Füllfederhalter benutzt, die der tür¬
kische Außenminister als Andenken an die
Konferenz jedem der Unterzeichner hatte
überreichen lassen. !

Mit großer Spannung erwartet die tür¬
kische Bevölkerung die Bekanntgabe der
Unterzeichnung des neuen Meerengenab¬
kommens, insbesondere aber dessen Schluß¬
teil, wonach die Türkei das langersehnte
Recht auf Befestigung der Meerengen erhält.
Der Akt der Unterzeichnung in Montreux
wird um Mitternacht durch den Rundfunk
bekanntgegeben werden. Die Volkspartei hat
in allen Teilen des Landes Veranstaltungen
angesetzt, um die Bevölkerung beschlossen hon j
dem für die türkische Oberhoheit so wichtigen
Ereignis zu unterrichten. Der 21. Juli ist
in der Türkei zum Nationalen Feiertag er¬
klärt worden. "

Empfang hinter Stacheldraht
Km. Prag , 21. Juli.

In der vergangenen Woche hatte die
Hauptstadt der Tschechoslowakei wieder ein»
mal „große Tage ". Der rote Fliegergeneral,
Genosse Alksnis,  ist zu einem längeren
Aufenthalt in Prag eingetroffen. Bei feinem
Empfang ereigneten sich allerlei Seltsam¬
keiten, die ein bezeichnendes Licht auf die
eigentümliche Lage werfen, in die sich die
Prager Regierung durch ihre Freundschaft
mit der Sowjetumon begeben hat . Als Gene¬
ral Alksnis am vergangenen Mittwoch mit
einein viermotorigen Bombenflugzeug auf
dem Militärflugplatz in Gebell landete , hatte
sich fast die gesamte hohe Generalität der
tschechischen Armee zu seinem Empfang dort
eingefunden. Der Flugplatz war in weitem
Umkreis von Gendarmerie und Militär voll-
kommen hermetisch abgeschlossen. Sogar das
Tor zum Zivilflugplatz war mit Stachel¬
draht versperrt  worden . !

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß in der j
gleichen Zeit, in der die hohe Lustfahrt¬
generalität der Sowjetunion zu Besuch in
der Tschechoslowakei weilt, in Ostböhmen
umfangreiche Luftmanöver stattfinden . Ver-
dunkelungsübungen , Luftangriffe , Bomben¬
abwürfe und Giftgasangriffe werden in
größtem Umfange bei Viesen Manövern zur
Durchführung gebracht.

sranktng rruvven besetzen Kanton
Schanghai , 30. Juli.

1500 Soldaten der Vorhut der Armee des
neu eingesetzten Gouverneurs für Kanton,
General Duhanmou  find am Montag¬
abend in Kanton eingerückt. Zur sofortigen
Inangriffnahme der bereits angekündigten
grundlegenden Reformen im Finanz - und
Geldwesen und zur Ausstellung eines geord¬
neten Haushaltes ist bereits von der Nan-
kingregrerung ein Sonderfinanzkommissar
für die Provinz Kwantung eingesetzt worden.

Die Militärsührer der Provinz Kwangfi
sollen nach japanischen Meldungen beschlos¬
sen haben, den Plan eines weiteren Vor¬
marsches nach Norden auszugeben und ihr»
Truppen bereits zurückgerufen haben. Wi»
es heißt, stehen Verhandlungen der Kwangst»
Führer mit dem am Mittwoch in Kanton
erwarteten General Hnhanmou bevor.

ks gellt ums6anre
Llltsedelauogseedlsedl In Sprmleo

Wer die innenpolitische Entwicklung der
letzten Jahrzehnte in Spanien verfolgt hat,
dem konnte es nicht zweifelhaft sein, daß die
Bildung einer marxistisch bestimmten Negie¬
rung mit erkennbarer Anlehnung an Mos¬
kau eine leidenschaftlicheGegenbewegung der
Rechten auslösen würde. Seit Beginn des
Jahrhunderts , seit beinahe vier Jahrzehnten,
wird die politische Entwicklung in
Spanien  in dem Raum zwischen zwei
Politischen Extremen  hin und her gezerrt.
Der anarchistischeArbeiteraufstand nach dem
verlustreichen Marokkofeldzug, wo die Volks¬
menge zahlreiche Kirchen und Klöster nieder¬
brannte , erinnert an die Vorgänge der jüng¬
sten Zeit. Der Erschießung Ferrer Guardias
folgte eine liberale Aera von Eanaleas bis
Romanones . Nach dem Weltkrieg fiel der
Führer einer mehr nach rechts gerichteten
Regierung , Dato , im Zusammenhang mit
neuen sozialen Unruhen einem anarchistischen
Attentat zum Opfer. Die Reaktion war eine

Unsere Ikart « Leigt «>»e Lebtet «ler spsnlsebe»
Republik . Reksnnlüeb biaeb cker ililktrivck i»
8pr>ni8eb lUsrokko »ue, ck»z wir edenknlls ver
rvieknet kiockeo. lNS .-Preffe Archiv.»

Stärkung der Bewegung, die in der Bildung
von Ossizierjuntas und in dem Kampf gegen
die Parlamentarische Mißwirtschaft ihren
Ausdruck fand und schließlich im Einver¬
ständnis mit dem König Alfons XIll . zur
Begründung der Militärdiktatur des Gene¬
rals Primo de Rivera führte. Primo . de
Rivera kam aber nicht wie unser Führer , ge¬
tragen von einer gewaltigen Volksbewegung,
an die Macht, noch konnte es ihm gelingen,
nach dem Vorbild Mussolinis allmählich mit
dem Boden des Volkes zu verwachsen und
die Masten um sich zu sammeln. Der
„Union Patriotica ", die nach deni
Muster der faschistischen Partei gebildet
wurde , fehlte der weltanschauliche
Grundton eines nationalen
Sozialismus,  für den sich eine Volks¬
mehrheit hätte begeistern können. Die wach¬
sende Gegnerschaft der Sozialisten und Intel¬
lektuellen sowie die katalanische Bewegung
zwangen schließlich Primo de Rivera z«in
Rücktritt, und nun schlug daS Pendel wieder
weit nach der andern Seite aus . Die von
der Uebergangszeit Berenguer ausgeschrie¬
benen ParlamentSwahlen führten zu einem
überwältigenden Siege der linksradikalen
Parteien , zum Rücktritt des Königs und zur
Ausrufung der spanischen Revublik.
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Damit konnte natürlich keine endgül¬
tige Beruhigung geschaffen werden,
weil die einflußreichen konservativen Kreise,
die Militärs und nicht zuletzt — in dem
katholischen Spanien — die agrarisch-kleri¬
kalen Gruppen sich mit der Tatsache einer
stark marxistisch mitbestimmten und kirchen¬
feindlichen Republik niemals abzufinden ver¬
mögen. Drei Jahre später schlug das Pendel
wieder einmal nach der Rechten hin aus . Die
Sozialisten und Radikalen wurden in den
Wahlen des Jahres 1933 vernichtend geschla¬
gen. Die Anarchosyndikalisten versuchten in
einem blutigen , das ganze Land erfassenden
Aufstand, den von der Mehrheit des Volkes
bekundeten Willen zu brechen. Jetzt ist seit
einiger Zeit, nachdem wieder einmal eine
beispiellose Welle des marxisti-
schen Zerstörungswahnes  das ge¬
plagte Land tiberflutet hat . eine Regierung
am Ruder , deren Grundlage der französischen
Volksfront ähnlich ist. Die Sorge , daß Spa¬
nien zu einer Filiale der Moskowiter gemacht
werden könnte, hat jetzt die Verbünde der
Rechten und die Kreise der konservativen
Militärs auf den Plan gerufen.

Alle Nachrichten zeigen, daß der mili¬
tärische Ausstand diesmal sich in ganz gro¬
ßen Ausmaßen bewegt, daß dein armen Spa¬
nien offenbar einer der blutigsten Bürger¬
kriege der Geschichte droht . Denn jetztkann
es aufs Ganze gehen.  Die marxistisch¬
kommunistische Front ist in den Existenz¬
kampf gedrängt worden. Die Aufständischen
haben schon erhebliche Erfolge zu verzeichnen.
Die allerdings nicht kontrollierbaren Nach¬
richten sprechen davon, daß sich bereits fünf
Provinzen in den Händen der aufständischen
Truppen befinden und daß der Marsch auf
Madrid bevorstehe. Die Führer der Regie¬
rungsfront dürften sich darüber klar sein,
daß im Falle des Erfolges die faschistische
Bewegung ihnen gegenüber ebensowenig
Pardon kennen wird , wie sie selbst es zeig¬
ten. als sie den faschistischen Fraktionsführer
Calvo Soleto beseitigten.

Nun muß man aber auch daran denken,
daß im Moskauer Programm der Weltrevo-
lutionierung Spanien heute an erster Stelle
steht. Wenn sich die Regierung in Madrid
in ihrer Bedrängnis entschlossen hat, die
Arbeiterschaft zu bewaffnen, so werden die
kommunistischen Beauftragten der Kom¬
intern in Spanien bestimmt versuchen, diese
Gelegenheit zur vollkommenen Bolschewisie-
rung des Landes auszunutzeu. Die bewaff¬
neten marxistischen Arbeiter werden sich be¬
stimmt nicht darauf beschränken, als gute
Patrioten eine Linksregierung zu verteidigen.
Sie werden gegebenenfalls aus der Abwehr
der faschistischen Aufstandsbewegung zum
Kampf für ihre eigenen äußersten Ziele über¬
gehen. So kann es leicht dahin kommen, daß
jetzt in einem spanischen Bürgerkrieg die
E ntscheid ungeschlacht zwischen
dem Faschismus und den Kom¬
intern  geschlagen wird . Im Hintergrund
reckt sich das Gespenst eines zweiten Sowjet¬
staates in Europa auf. Merkt man nun in
Frankreich und in England noch immer nicht,
was gespielt wird ? Die Vorgänge in Spa¬
nien gehen uns alle an . Es geht schließlich
für Europa ums Ganze.

SlMli-Staffel erreichte MM
Tripolis . 21. Juli

Unser Auto, das mit Oel,zweigen aus der
Altis -Olhmpia geschmückt ist, eilt nach Tri¬
polis den Läufern nach. Pinien und Oel-
baumhaine wechseln ab und geben der Land¬
schaft einen eigenen Reiz. Die Fahrt geht das
Alpheios-Tal hinaus. Bauern , die vom Felde
heimreiten, und Mädchen in bunter Tracht
auf Eseln und Maultieren grüßen und Win¬
ken uns freundlich zu. Alle Dörfer , die wir
durchfahre», zeigen Feiertagsstimmung . Die
Bauern vor den Häusern der Dorfstraßen er¬
zählen einander von dem Fackellauf. Bei un¬
seren Durchfahrten klingen „Heil Hitlers-
Rufe auf, und die Bevölkerung klatscht vor
Begeisterung in die Hände. Transparente
mit der Aufschrift„Willkommen" grüßen «ns.
Oft sehen wir auf unserer Fahrt , wie die
Dorfbewohner ihren Fenster und Valkvne
durch Aushängen von bunten Teppichen ge¬
schmückt haben.

Im Dorfe Recouni zwischen Olympia und
Wytina erleben wir wieder einen Fackel¬
wechsel. Die Bewohner begrüßen begeistert
die Fackelläufer, die sich das Feuer weiter¬
geben. Hellrot flackert der Schein der
Flamme , die in eilendem Laufe zur Olym¬
piade getragen wird . Der Weg der Läufer
und unsere Fahrt gehen nun weiter durch
wilde Schluchten bergauf . Ziegen klettern
meckernd auf den Abhängen umher und die
Zikaden zirpen so laut , daß fast der Lärm
des Autos übertöut wird . Die schmale, un¬
geschützte Paßstraße , zu deren Seiten tief
der Abgrund gähnt , mahnt zur Vorsicht für
den Fahrer unseres Wagens . Jungens wer¬
fen lachend in unseren Wagen Blumen und
Blumensträuße . Ueberall tönen uns Heil-
Hitler -Rufe entgegen — fast könnten wir
meinen, aus besonders festlichem Anlaß
deutsche Dörfer zu durchfahren. Die Bauern,
die uns überall herzlich begrüßen, laden uns
mit dem deutschen Gruß zu griechischem
Wein in ihre Häuser ein. die Pflicht gebietet
uns jedoch, eilend dem Lauf der Olympia¬
flamme zu folgen.

In Windeseile durchfährt unser Auto daS
glückliche Arkadien.. Wir berühren auf unte¬
rer Fahrt auch die zweitgrößte Ortschaft in

Arkadien, Langadia . '  Dort ist ' beim
Fackelwechsel die gesamte Einwohnerschaft
auf dem Hauptplatz versammelt. Fieberhafte
Spannung herrscht. Endlich kommt der Läu¬
fer an und mitten auf dem Platz unter der.
Begeisterung der Bevölkerung wird der-
Fackelwechsel vorgenommen. Dann eilen wir
init unserem Wagen der Staffette Voraus-
Auf dem ganzen Wege finden wir die Fackel¬
läufer auf ihren Plätzen, selbst wenn die
Fackel noch stundenweit entfernt ist. In
Tripolis fand wegen der späten Stunde keine
offizielle Feier statt. Trotzdem sind weither
aus Sparta und Kalamata  Sport¬
begeisterte eingetroffen, um den Durchlauf
in Tripolis zu erleben, den Professor Kossi-
vai, ein früherer Marathonläufer , durch-
ftchrte.
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Der Weg des olympischen Feuers
Die Strecke des großen Olympia-Fackelstaffel-
laufs , der am 20. Juli im alten Olympia seinen
Anfang genommen hat.

sEraph. Werkstätten. M.)

AuNZkr in

Der Führer im Gespräch mit dem Gesandten
v. Papen. (Scherl-Bilderdienst.M.)

MM

MM

Dr. Goebbels und seine Gattin mit Frau Wini-
sred Wagner. (Scherl-Bilderdienst. M.)

Bayreuth , 21. Juli.
In Bayreuth brachte der zweite Festspiel¬

tag Die erste diesjährige Aufführung des
Bühnenweihespiels „P a r s i f a l". Der
Führer  machte der geduldig ausharren¬
den Bevölkerung, die wieder den Weg von
Haus Wahnfried zum Festspielhüael säumte,
irot; der Unbilden der Witterung die Freude,

nch' im offenen Wagen zu zeigen. In seiner
Begleitung sah man die Reichsminister Gene¬
raloberst G ö r i n g. Tr . Goebbels  und
Freiherrn von Neurath.  Gesandten von
Papen  und .Korpsführer Hühnlein.
Außerdem sah man einige Neuangekommene
Festspielgäste, so Neichswirtschaftsminister
Dr. Schacht und SA .-ObergruPPenführer
Prinz August Wilhelm von Preußen . Nach¬
dem der Führer neben der Herrin des Hau¬
ses. Frau Winifred Wagner , Platz genommen
hatte, setzte das Vorspiel ein.

Der diesjährigen „Parsifal "-Aufführung
liegt im wesentlichen die Inszenierung zu¬
grunde. wie sie im Jahre 1934 von General¬
intendant Tietjen und Prof . Alfred Roller
geschaffen worden war . Auf Grund der Er¬
fahrungen . die man damals mit der Neu¬
inszenierung gemacht hat . nahm in diesem
Jahr Prof . Emil Preetorius an Stelle des
inzwischen verstorbenen Alfred Roller einige
Aenderungen am Bühnenbild vor . Die wich-
rigste Veränderung gegenüber der letzten
Bayreuther Parsifal -Aufführung geschah je¬
doch am Dirigentenpult . Zum erstenmal lei-
tete Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwäng  -
l e r Wagners letztes Musikdrama. Seine Lei¬
tung schöpft die Partitur restlos aus und
seine Interpretation ist ganz vom Willen
zum Dienst am Werk getragen und überzeugt
durch die weihevolle Ruhe der Tempi wie
durch die Eindringlichkeit des Ausdrucks.

Die Zuhörer , die dem Bühnenweihespielmit
Ergriffenheit gefolgt waren, sahen, dem Sinn
des Werkes entsprechend, von jeder lauten
Beifallskundgebung ab, und erfüllt von der
Tiefe des Eindruckes verließen die Festgäste
schweigend das Haus.

Die Hauptrollen waren mit den gleichen Solisten
besetzt wie in der Neuinszenierung vor zwei Jab-
ren : Helge Roswaenge sang den Parsifal , Maria
Fuchs die Kundry, Jvar Andresen den Gurne-
manz. Herbert Janßen den Amfortas und Robert
Burg ' den Klingsor. Neu war lediglich Josef von
Manowarda in der Rolle des Titurel . Die beiden
Gruppen der Blumenmädchen wurden von Käthe
Heidersbach und Jlonka Holndonner geführt. Die
Chöre zeigten sich unter Friedrich Jungs Leitung
auf der gewohnten Höhe.

Württemberg
Durch Mitleid 47 Eier ergaunert

Warnung vor Bettlern und Schwarzhändlern
Stuttgart , 21. Juli.

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
schon wiederholt sahen sich amtliche Stellen
genötigt, vor dem immer wieder vorkommen¬
den Hausierschwindelzu warnen . Trotz dieser
Warnungen , die nicht allein im Interesse des
Standes der reisenden Händler , sondern auch
im ureigensten Interesse des kaufenden Pub¬
likums lagen, müssen die deutschen Straf¬
verfolgungsbehörden fast täglich die Erfah¬
rung machen, daß noch breite Massen des
Volkes den anständigen Hausierer, der in
mühseliger Arbeit zur Erleichterung des
Warenabsatzes und und -Umsatzes,' insbeson¬
dere bei der Landbevölkerung, beiträgt , nicht
von dem Bettler und Schwarzhändlier zv
unterscheiden vermögen.

Ein Fall , der sich vor wenigen Wochen
im Kreis Eßlingena.  N . ereignet hat , sei
deshalb, gleichzeitig als Warnung vor fal¬
schem Mitleid , der breiten Oeffentlichkeit
unterbreitet : In Schanbach  mußte ein
Hausiererehepaar festgenommen werden, das
es glänzend verstanden hatte , auf Kosten der
Landbevölkerung zu leben. „Er ", der In¬
haber eines Vorstrafenverzeichnisfes mit 87
Strafen , führte einen Schild mit der Auf¬
schrift „Epileptiker" mit sich, um Mitleid zu
erregen. „Sie ", feine notwendige Begleiterin
— nebenbei bemerkt fünfzehnmal vorbestraft
— führte den unvermeidlichen Bauchladen
mit sich, in dem sich für alle Fälle Motten¬
kugeln und Spitzen befanden. Es war diesen
beiden aber keineswegs darum zu tun , diese
Gegenstände zu verkaufen, sondern die Land¬
bevölkerung zur Hergabe von milden Gaben
zu bewegen. Durchweg verlangten sie Eier,
wenn man ihnen nichts abkaufen wollte.
Und dies mit bestem Erfolg! Am Tage ihrer
Festnahme hatten sie 47 Eier beisammen! Am
15. Juni ds. Jahves wurden sie vom Amts¬
gericht Eßlingen wegen Landstreicherei. denn
als solche wav ihr Verhalten strafrechtlich
zu werten, zu 5 bzw. 4 Wochen Haft ver¬
urteilt . Bei der Urteilsbegründung wurden
die beiden darüber nicht im unklaren ge-
lassen, daß sie im Wiederholungsfälle ins
Arbeitshaus kommen werden.

Die Bevölkerung sollte aber allmählich an
solchen Fällen lernen, daß es falsch ist.
arbeitsscheuem Gesindel zur Fortsetzung eines
mühelosen Lebens behilflich zu sein.

Stuttgart . 21. Juli . (EhrenvolleBe-
cufnng eines Stuttgarters .) Der
Führer und Reichskanzler hat den früheren
Leiter des Japanisch -Deutschen Kulturinsti¬
tuts in Tokio. Prof . Dr . WilheImGun -
)ert zum ordentlichen Professor
)er Universität Hamburg  ernamft-
und ihm unter gleichzeitiger Ernennung znnr
Direktor  des Seminars für Sprachen
/-nd Kultur Japans mit Wirkung vom
>. März die durch das Ausscheiden von Pro¬
fessor Florenz freigewordene Professur für
Japanologie übertragen . Auf Grund seiner
fast 30jährigen . größtenteils in der Provinz
verbrachten Tätigkeit in Japan , verfügt
Professor Gundert über ausgezeichnete japa»
nische Sprachkenntnisse und beherrscht die
chinesisch-japanische Schrift.

Stuttgart , 21. Juli . (Schwere Ver-
ke  h r s u n fä  l l e) . In der Ludwigsburger
Straße stürzte nachmittags ein 57 Jahre alter
Mann infolge Betrunkenheit  von
seinem Fahrrad . Er erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung und Verletzungen am Kopf und mußte
in das Katharinenhospital übergeführt wer¬
den. — Beim unachtsamen Ueberqueren der
unteren Königstraße wurde eine 73 Jahre alte
Frau von einem Lastkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Sie mußte mit schwe¬
ren Verletzungen in das Katharinenhospital
eingeliefert werden. — In der Jägerstraße
stürzte ein 11 Jahre alter Knabe, der auf den
Freilausstützen am Hinterrad des von seinem
Bruder gelenkten Fahrrades stand, rücklings
zu Boden. Er zog sich dabei einen schweren
Schädelbruch zu und mußte in die Olgaheil¬
anstalt verbracht werden.

Ravensburg , 21. Juli . (Das Rntenfest
in Ravensburg .) Unter stärkster Anteil¬
nahme der ganzen Bevölkerung, vor allem
aber der Jugend , beging Ravensburg nach
altem Brauch sein Rutenfest. Den Mittelpunkt
des festlichen Treibens bildete am Montag der
große Festzug, der wieder eine bunte Reihe
lebendiger Gruppenbilder aus der ehrwürdi¬
gen und stürmereichen Geschichte der Stadt
und ihrem alten Brauchtum brachte. Bei dem
Festakt selbst richtete Bürgermeister Walser
das Wort an die Jugend , um ihnen Sinn und
Bedeutung dieses Heimatfestes zu erklären und
in ihnen die Liebe zur Heimat zu stärken.

Schwab. Hall, 21. Juli . (Wegen sitt¬
licher Verfehlungen fest genom¬
men .) Vom Landjägerstationskommando
Hall wurde der Landwirt Otto Hafner
ans Haagen , ' Gemeinde Untermünkheim,
wegen sittlicher Verfehlungen  an
einem schulpflichtigen Mädchen festge¬
nommen  und ins Amtsgerichtsgesüngnis
Hall eingeliefert.

Heidenheim, 21. Juli . (Erfolgreicher
Spielfon n tag im Heiden heim er
Naturtheater .) Nun sind schon fünf
Spielsonntage des 13. Spieljahres der Hei-
denheimer Volksschauspicleins Land gezogen,
und schon haben über 10 000 Gäste das herr¬
liche Spiel vom „Engel Hiltensperger " mit¬
erlebt. Der letzte Sonntag wies wieder einen
guten Besuch auf . Das Spiel war ausge¬
zeichnet und hinterließ bei allen Besuchern
den nachhaltigsten Eindruck. Am nächsten
Sonntag werden 1100 Politische Leiter aus
Stuttgart  den „Engel Hiltensperger"
ihres Landsmannes Tr . Schmückte im Natur¬
theater sehen.

Drei tödliche Abstürze!
Im Heilbronner städtischen Steinbruck)

wurde eine m ä n n I i che L e i che auf -
gefunden.  Durch die kriminalpolizei¬
lichen Ermittlungen wurde festgestellt, daß
es sich um einen 58 Jahre alten ledigen Ar¬
beiter von Huchenfeld  in Baden han¬
delt. der sich seit einigen Tagen hier aushielt.
Der Mann ist vom oberen Rand des Stein¬
bruchs etwa 16 Meter lief  beinahe senk¬
recht ab ge stürzt  und war offensichtlich
sofort tot.

Ein etwa 60 Jahre alter Mann aus Ful-
geustadt,  OA . Saulgau , stürzte  im
Haus die Treppe hinunter . Er trug einen
schweren Schädelbruch  davon . Die
Sanitätskolonne Saulgau brachte ihn ins
Krankenhaus , wo er gestorben  ist.

Auf dem Bahngleis beim neuen Güter-
öahnhof in Ravensburg  wurde ein
Mann bewußtlos in einer Blut¬
lache  neben einem Fahrrad aufgefun¬
den.  Ter Verletzte wurde sofort in das
Städt . Krankenhaus gebracht, wo er, ohne
wieder zum Bewußtsein zu kommen, noch in
der Nacht st a r b. Allein Anschein nach ist
der Mann ans Versehen auf die Rampe des
Güterbahnhofs gefahren und in der Dunkel¬
heit auf das Gleis h i n a b g e st ü r z t. Der
Gestürzte erlitt zwei Schädelbrüche.

Wal,- dkö„Smi-Sder RLS» "
ln KornwM«im

Kornwestheim. 20. Juli . Die Räumlich-
keilen der NSDAP ., Ortsgruppe Kornwest,
heim, waren in den letzten Monaten zu klein
geworden. Eine schnelle Lösung fand sich
durch den Ban des neuen Rathauses und die
Neu- und Umgestaltung des alten Rathauses,
das im Nahmen einer besonderen Feier von
Bürgermeister Kercher  dem Ortsgruppen¬
leiter und Kreisleiter Trefz  für Zwecke
der Partei übergeben wurde. Für die NS¬
DAP. war der Sonntag , der Tag der Ein¬
weihung. von besonderer Bedeutung , und es
war deshalb selbstverständlich, daß die Po-
litischen Leiter des Kreises Lud-
wigsbnrg  ihn in festlicher Weise begin¬
gen. Kreisleiter Trefz eröffnete die Feier,
mit der ein Schlußstein unter die Entwick¬
lung der Kornwestheimer Ortsgruppe gesetzt
wurde. Bürgermeister Kercher  wies dann
auf die schöpferischen Kräfte des neuen Rei¬
ches hin und betonte, daß auch dieses Heim
ein kleines Zeichen dieses nationalsozialisti¬
schen Schöpfertums sei. Der Stadtvorstand
übergab dann namens der Stadt das Haus
der NSDAP . Nocheinmal sprach Kreisleiter
Trefz der Stadtverwaltung wie der Indu¬
strie seinen Dank aus mit dem Wunsch, daß
die Zusammenarbeit zwischen Partei und
Stadt - oder Gemeindeverwaltung überall
die gleich gute sein möge wie in Kornwest¬
heim.
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Nagold . den 22. Juli 1936
Führcrworte:

Was nicht gute Rasse auf dieser Welt ist,
ist Spreu . ' Mein Kampf.

Nagold ohne Frühpost
Der 7 Uhr -Zug ist heute früh ohne Post¬

wagen  angekommen . Ob er in Stuttgart ver-
gessen wurde , oder ob er infolge Verspätung
nicht mehr angekuppelt werden konnte, wissen
wir zurzeit nicht. Alle an der Strecke liegenden
Zeitungsverlage sind daher ohne Korrespon¬
denzmaterial geblieben und auch die übrige Ge¬
schäftswelt wird heute die Friihpost vermissen.
Wenn wir trotzdem eine aktuelle Zeitung zu ge¬
gebener Zeit herausbringen , so ist dies ein Zei¬
chen, daß man auch auf solche Fälle „höherer
Gewalt"  vorbereitet ist.

Erwischter Langfiager
In den letzten Tagen wollte ein Knecht bei

einem hiesigen Fotografen einen gebrauchten
Fotoapparar zum Verkauf abschätzen lassen oder
Umtauschen Der Geschäftsmann , dem die Sache
erwas verdächtig vorkam, zumal in letzter
Zeit verschiedene Apparate entwendet wurden,
benachrichtigte die Polizei . Der Ladeninhaber
inachte dann noch die Entdeckung, daß ihm ge¬
legentlich der Unterhaltung mit dem Gauner
ebenfalls ein Apparat im Wert von 57 Mark
gestohlen wurde . Der Täter tonnte von der Po¬
lizei am andern Tag ermittelt , und die Appa¬
rate den Eigentümern wieder zugestellt werden.

Kameradschaftlicher Nachmittag
des NS .Lehrerbuudes

Am Samstag , den 18. Juli kamen die Erzie¬
her bes Kreises Nagold mit ihren Frauen im
Saal Ser „Traube " zusammen, um einige Stun¬
den schönster Kameradschaft zu erleben . Die
Eitrigsten des Kreises hatten unier der Leitung
von Hauptlehrer Re i chWart schon monatelang
daran gearbeitet , diesen Nachmittag zu einem
frohen Erlebnis und zu einer Vorbereitung auf
die Sommerschulung  zu gestalten . In einer
kurzen Begrüßunng wies Kreisamtsleiter
Bodamer  darauf hin , daß wir im Gegen¬
satz zu früher „ohne Rücksicht auf Stan¬
desunterschiede oder auf höheres oder weniger
hohes Wissen" zusammenkommen. Als „deutsche
Erzieher " wollen wir alle  dem geeinten deut¬
schen Volk in gleicher Weise dienen , und so wol¬
len wir u. a. auch miteinander den „Arbeit und
Leben stärkenden Frohsinn " pflegen.

Als ernst-heitere Einstimmung zog eine Reihe
von Schattenbildern über die Leinwand , beglei¬
tet von Volksliedern , die gemeinsam gesungen
wurden . Eine „Bauernkapelle " , die aber nicht
aus echten Bauern , sondern aus Schulmeistern
bestand, schuf die anheimelnde Stimmung , die un¬
getrübt anhielt . Nun sollte ein Laienspiel kom-
rnen . Weil aber zwei von den „Laienkünstlern"
wegen Teilnahme an der Reichstagung in Bay¬
reuth keine Zeit mehr zum Ueben hatten , muß¬
te dieses Spiel verschoben werden . Wir wurden
aber reichlich entschädigt durch einen „Doktor
Eisenbart ", der seinem armen Opfer „operativ
entfernte " , was ihm alles im Magen lag : vom
„Mythus " bis zu den 15 Mark für die Som-
rnerschulung ! Ganz köstliche Verse veranschaulich¬
ten den Gang der Handlung bei diesem Schat¬
tenspiel . Gemeinsame Lieder und Musikstücke der
„Bauernkapelle " füllten die Pause bis zum Auf¬
treten der „Uebersportler " , die Bewegungen aus¬
führten , wie man sie auf der Olympiade ver¬
geblich suchen wird . Zuletzt brachte der Geschäfts¬
führer noch einige Mitteilungen , die sehr lustig
waren , aber für den Kreis Nagold „nicht in Be¬
tracht " kamen, weil darin von „Unterbringung
der Meckerer" und so die Rede war . Nachdem
der Kreisamtsleiter ein paar Schlußworte , be¬
sonders im Hinblick auf die kommende Sommer¬
schulung gesprochen und für die Ferien die wohl¬
verdiente Ausspannung und Erholung gewünscht
hatte , endigte mit Musik und Gesang diese lei¬
der so kurze Zusammenkunft.

Die gute Vorbereitung , der einheitliche Ver¬
lauf und die ausgezeichnete Stimmung trugen
dazu bei, diesen Nachmittag zu einer lieben Er¬
innerung werden zu lassen. Wir freuen uns , daß
neben der ernsten Arbeit auch die ungehemmte,
edle Geselligkeit innerhalb der gesamten  Er¬
zieherschaft immer mehr zur Geltung kommen
kann.

Warum so spül
Ein Wort an die Hausfrauen

Der Einzelhandel klagt mit Recht darüber.
Laß sehr viele Käufer ihre Einkäufe beim Ein¬
zelhandel meist erst kurz vor Ladenschluß be¬
sorgen. Es ist selbstverständlich, daß diese Zeit
von denjenigen benutzt werden muß. die tags¬
über einer Beschäftigung nachgehen. Für unan¬
gebracht wird es aber gehalten , wenn die Haus¬
frau , die zweifelsohne Zeit genug hat , ihre
Einkäufe vormittags oder nachmittags zu täti¬
gen, gleichfalls 5MinutenvorTorschluß
in den Geschäften erscheint, um das Abendessen,
- was noch verständlich ist. — oder aber Dinge,
die sie auch bequem zu anderen Zeiten einkaufen
kann, zu erstehen. Die Geschäfte werden sehr oft
nicht von den Ladeninhabern allein besorgt.
Meist sind Angestellte tätig , die vor allem im
Sommer sehr gerne noch etwas Tagesluft
schöpfen möchten und damit berechtigt verlangen,
kurz nach 7 Uhr ihr Arbeitsgebiet verlassen zu
können. Daß dieses Verlangen der meist jünge - i
ren Verkäuferinnen und Verkäufer durchaus be¬
rechtigt ist, weiß jeder zu verstehen und weiß
vor allem jede Hausfrau zu würdigen . Sie wird
daher sehr gerne in Zukunft ihre Waren in den
Stunden kaufen, die sie unter Berücksichtigung
ihrer eigenen Tätigkeit im Haushalte gerne ein-
halten kann. Der Vormittag und der frühe Nach¬
mittag steht ihr zur Verfügung und der Kauf¬
mann im Einzelhandel wäre ihr im Interesse
seiner Angestellten schon dankbar , wenn er sie in
dieser Zeit bedienen dürfte . Damit ist zweifels¬

ohne auch dem Käufer selbst gedient , der es
nicht gerne hinnimmt , wenn er längere Zeit bei
einem Andrange warten muß.

Vor 50 Jahren (188k)
Beim Eauturnfest in Sulz a. N. errang sich

Carl Fischer  vom TV . Nagold einen ersten
Preis und wurde daraufhin nachts zwischen 10
und 11 Uhr mit Musik von der Bahn abgeholt,
was einen um seine sonntägliche Nachtruhe ge¬
störten Zeitgenossen zu einem protestierenden
„Eingesandt " veranlaßte . das seitens des Turn¬
vereins entsprechend erwidert wurde.

Heinrich Lang  erösfnete in der Bahnhof¬
straße ein Konditorei - und Spezereiwarengeschäft.
(Wir gratulieren zum 50jährigen Bestehen !)

Die 2. Schullehrerdienstprüfung bestand Se¬
minarunterlehrer Jakob S a u t e r - Nagold.

Die Sulzer  Freiwillige Feuerwehr schreibt
die Lieferung von 52 Mützen aus.

Präzeptor Gut - Altensteig wird als solcher
an die Lateinschule in Freudenstadt versetzt.

Die 2. theologische Dienstprüfung bestanden
die Pfarrverweser Robert G ö h n e r - Rohrdorf
und W. W e i ß i n g e r - Emmingen.

Für mutvolle und aufopfernde Tätigkeit bei
Brandfällen wurden öffentlich belobt die Weh¬
ren in Haiterbach und Walddorf.

Die Bahnstrecke Eutingen-  Horb wird zwei¬
gleisig ausgebaut.

Die großen Nickel - Zwanziger  kommen
in Kurs.

Vor 25 Jahren (1911)
Oberamtsbaumeister Schleicher - Nagold

hielt einen ausführlichen Vortrag über die am
1. Juli 1011 in Kraft tretende neue Bauord¬
nung.

Die Freiw . Feuerwehr Alten steig
beging die Feier ihres 50jährigen Bestehens.

Das Elektrizitätswerk Alten steig
erweiterte seinen Betrieb mit einem Kostenauf¬
wand von 40 000 Mark.

Der Gesangverein Ebhausen  feierte
sein 50jähriges Jubiläum.

Verbunden mit dem Bezirkskriegertag , konnte
der Veteranen - und Militärverein
Sulz  auf ein 35jähriges Bestehen zurückblicken.

Die Verwaltungspraktikantenprüfung bestan¬
den Paul Scheck - Nagold , Eugen Lenz - Na¬
gold, Karl W a l z - Walddorf , Eugen Mutsch¬
ler - Wildberg , Gustav Kaltenbach - Alten¬
steig.

Die 2. Lehramtsprüfung haben mit Erfolg
abgelegt : Friedrich Kirn - Wart,  und Gott¬
hilf Walz - Rotfelden.

Die 2. theologische Dienstprüfung haben be¬
standen : Rudolf B r ü ge l - Nagold , Karl
F r o h nm ey e r-Nagold , Karl Weitbrecht-
Nagold , Friedrich E t t w e i n - Altensteig . Otto
Schmid - Zwerenberg.

KriegssreliMM, imldot euch!
Die Neichskameradschaft deutscher Kriegs¬

freiwilliger 1914/18 , Sitz Düsseldorf , führt
vom 29. bis 30. August 1936 in Hannover
unter Beteiligung von Partei und Wehr¬
macht ein Reich stressen  durch . Die
vom Führer und Reichskanzler im vergange¬
nen Jahr als Weihestätte deutschen Kriegs-
freiwilligentums bezeichnete Grabstätte unse¬
res gefallenen Kameraden Hermann Löns
in der Lüneburger Heide wird bei dieser Ge¬
legenheit der Obhut der Neichskameradschaft
übergeben . An alle ehemaligen
Kriegsfreiwilligen  ergeht der Auf¬
ruf , an diesem Reichstrefsen , zu dem der
Führer  und seine Getreuesten eingeladen
sind, teilzunehmen . Nähere Mitteilungen
über Fahrt , Unterkunft usw . erteilt für
Württemberg der Kameradschaftssührer
I . Maye  r , Gewerbelehrer , Heilbronn a . N-,
Weinsberger Straße 97.

*

Im grüne » Eichenkranz
Ebhausen . Das am Sonntag durchgefllhrte

Kreisturnfest in Calw  war für den Turnver¬
ein Ebhausen ein ganz großer Erfolg . Die Ver¬
einsriege der Turner erhielt mit der höchsten
Punktzahl von 59 unter sämtlichen Teilnehmern
den 1. Preis . Hier zeigte sich, daß durch Diszi¬
plin und vollen Einsatz jedes Einzelnen unter
sicherer Führung Vorbildliches geleistet werden
kann. Außerdem konnten im Einzelwetturnen
>ast sämtliche Turner und Turnerinnen mit
Preisen bedacht werden . Nach der Rückkehr am
Sonntag Abend war die Turnvereinsfamilie
noch einige Stunden in freudiger Stimmung im
Lokal „zum Waldhorn " beisammen , wo in ver¬
schiedenen Reden an die Turner appelliert wur¬
de, sich auch nach diesen schönen Erfolgen flei¬
ßig zu ernster turnerischer Arbeit zusammenzu¬
finden.

Jmkerversammlung
Altensteig . Die Kreisfachgruppe Imker , hielt

im „Grünen Baum " hier eine Versammlung
ab. Vorstand F e g e r t - Martinsmoos begrüßte
die zahlreich sich eingefundenen Mitglieder . Der
erste Teil der Tagesordnung befaßte sich mit
Vorbereitungsarbeiten für die am 13. Septem¬
ber d. I . im „Grünen Baum " hier stattfindende
Fünfzigjahrfeier der Kreisfachgruppe , des ehe¬
maligen „Bienenzüchtervereins Altensteig ". Mit
der Feier , die ein reichliches und gutes Pro¬
gramm aufweisen wird , soll eine vielgestaltige
und umfassende Werbeausstellung verbunden wer¬
den. Dabei soll auch ein hinter Glasrahmen un¬
tergebrachtes Beobachtungsbienenvolk jedermann

Gelegenheit geben, das Leben des Biens in
Ruhe beschauen zu können, ohne durch den so
oft gefürchteten Bienenstachel belästigt zu wer¬
den. Den zweiten Teil bildete ein Referat des
Bienensachverständigen des Bezirks , Oberlehrer
Schwarz - Altensteig , über die verschiedenen
Vienenkrankheiten . Auch der Honigpreis wurde
erörtert . Während der westliche Nachbarbezirk
1.50 Mk. für das Pfund festlegte, soll im Be¬
zirk 1.40 Mk. als Norm gelten Der Honigsegen
ist bis jetzt ziemlich dürftig gerieselt und es
sieht leider nicht so aus , als ob es noch besser
kommen würde . Im Gegenteil : die Völker stehen
zur Zeit derart blutt . daß ans Füttern gedacht
werden muß. Der Wagstock verzeichnet durch¬
schnittlich pro Tag zur Tageszeit 120 §, zur
Nachtzeit 150 A Abnahme.

Tausende von BdM . - Mädeln treten
am kommenden Sonnlag auf den Spork¬
plätzen Württembergs zu ihren Untergau-
Sportfesten an. Sie wollen allen Volks¬
genossen Zeugnis von ihrem sportlichen
Können oblegen und ihnen bei Spiel und
Tanz einige frohe Stunden bereiten

„SlaswMN"auch mit RvltverdeL
Nene Aussichtstriebwagender Reichsbahn
Der gewaltige Wettbewerb der

Omnibusse  zwingt die Reichsbahn dazu,
immer neue Mittel zu seiner Bekämpfung zu
versuchen. So hat sie vor einiger Zeit zwei
Aussichtstriebwagen  für Strecken mit
elektrischem Zugbetrieb gebaut, die ja auch
allmonatlich einmal nach Stutt¬
gart  kommen, lieber den neue st en Ver¬
such,  den Ausflugsverkehr der Schiene wenig¬
stens teilweise zu erhalten, berichtet die Reichs¬
bahn in ihrem amtlichen Nachrichtenblatt.

Danach hat das Reichsbahnzentralamt Mün¬
chen einen Dieseltriebwagen als
Aussichtswagen  gebaut , bei dem nicht
nur der ganze obere Teil des Wagens verglast
ist, sondern bei dem das Dach genau wie bei
den Aussichtsautobussen als Rollverdeck
ausgebildet ist. Beim bisherigen Aussichts¬
wagen war diese Lösung nicht möglich, weil
das Dach einen Teil der elektrischen Aus¬
rüstung, vor allem die Stromabnehmer , zu
tragen hatte. Da der neue Wagen durch Diesel¬
motoren angetrieben wird, ist nun auch der
„offene Himmel"  möglich geworden.

Ter neue Wagen ähnelt in seinem Aufbau
natürlich etwas dem bisherigen „Glaswagen".
Er ist windschnittig gebaut und oben hellgrau,
unten stahlblau gestrichen. Der Antrieb erfolgt
durch zwei Dieselmotoren mit je 180 PS . Für
die Kraftübertragung wurde das Voith-Doppel.
Turbo-Flüssigkeitsgetricbe gewählt. Der Wagen
ruht auf zwei Drehgestellen. Die 60 Sitzplätze
sind in zwei Doppelreihen angeordnet, die
Sitze sind gepolstert  und mattblau gehal¬
ten. Die Rückenlehnen sind umklappbar, damit
alle Fahrgäste in der Fahrtrichtung sitzenkönnen.

Man wird annehmen dürfen, daß der Aus¬
sichtswagen später auch in unserer
Gegend  eingesetzt wird; es muß ja ein Hoch¬
genuß sein, mit diesem neuen Fahrzeug die
schönsten Landschaften im Schwarzwald, aus
der Alb, am Neckar oder sonst irgendwo zu
durchfahren.

Meister und Betriebsführer
Gebt Euren Lehrlingen und
Jungarbeitern 14 Tage Frei¬
zeit ins H3 . - Freizeitlager
Altheim!

Ausflug der NS .-Frauenschaft
Mötzingen . Als am letzten Sonntag nach einer

gewitterschweren Regennacht ein sonniger Mor¬
gen anbrach , fuhr die hiesige NS .-Frauenschaft
in einem Omnibus der Firma Benz dem Neckar¬
tal zu. Es waren mit den Gästen 31 Personen,
die sich zu diesem Ausfluge zusammengefunden
hatten . Nach der Fahrt durch die Vischofstadt
Rottenburg konnten wir bei Bodelshausen zum
ersten Male die verheerenden Wirkungen des
Hagelschlags vom vorhergehenden Abend sehen.
Bald war der Hohenzollern  erreicht . Wir
stiegen auf den steilen, vom Regen schlüpfrigen
Pfaden hinauf zur Burg und bestaunten gebüh¬
rend die vielen Räumlichkeiten des Schlosses:
die Aussicht ins weite Land hinaus war herr¬
lich. Doch nicht lange konnten wir verweilen.
Weiter ging die Fahrt über Eönningen , wo wir
den Vlumenhort vom „Samen -Emile " aufsuch¬
ten : auch hier in Gönningen konnten die Leute
nicht genug über das schreckliche Unwetter er¬
zählen . das sie heimgesucht hatte . Unser nächstes
größeres Ziel war die Nebelhöhle.  Wir
betraten sie von der Eenkinger Seite aus und
bewunderten so nacheinander die neue und die
alte Höhle . Dann brach man auf zum Lichten¬
stein. Auf schmalen Straßen jonglierte uns unser
lustiger Rheinländer Chauffeur an anderen Om¬
nibussen vorbei bis nahe ans Schloß Lich-
tenstein.  wo wir nach längerem Warten bei
der Zugbrücke schließlich auch dran kamen und
die Sehenswürdigkeiten des reizenden Schlöß-
leins betrachten konnten . Ein kurzer Besuch der
Elfengrotte  in Honau — und schon dräng¬
te die Leiterin zum Aufbruch. Wir fuhren Reut¬
lingen zu und landeten beim Naturthea-

Schwarzes Brett
Gart»ta« Mtd Nmbdruck »irv ot«»

mit

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Eefolgschastsmitglieder

Morgen Vormittag von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

Neichsbetriebsgemeinschaft 17 Handel
Kreis Nagold

Durch Anordnung vom 18. 5. 35. hat der Prä¬
sident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
verfügt , daß ab 1. 6. 35 zunächst die Einführung
des Arbeitsbuches im Großhandel . Einzelhandel.
Handelsvermittler . Kaufm . Hilfsgewerbe zu er¬
folgen hat.

Da Mitarbeiter und Angestellte der erwähnten
Berufsgruppen ohne Arbeitsbuch nicht mehr an¬
gestellt werden dürfen , so wollen die Vgg., die
noch kein Arbeitsbuch haben , die Ausstellung
eines solchen beim zuständigen Arbeitsamt schnell¬
stens beantragen.

Auch die Vetriebsführer sind angewiesen , das
Nötige zu veranlassen.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
17 Handel.

Die NSG . „Kraft durch Freude " teilt mit:
Vom Eauamt erhalten wir die Mitteilung,

daß der Urlauberzug vom 24. 7. — 31. 7. aus
dem Gau München Oberbayern wegen zu gerin¬
ger Beteiligung ausfallen muß. Kreisamt.

SI . . »«iM., M.
HI . Bann 12K — Bannjugendrechtsreserent
Morgen Vormittag von 11 bis 12 Uhr findet

eine Sprechstunde des Jugendrechtsberarers
statt.

Gef. 19/12K
Während der Abwesenheit des Eeff . in den

Ferien führt Alfred Graf Haiterbach die Gefolg¬
schaft. Der Dienst ist in dieser Zeit aus die Ar¬
beit für das Freizeitlagcr zu beschränken.

Der -Gess.

An alle BdM .- und JM .-Ernppenfiihrerinnen
des Untergaus 12K

Ich möchte noch einmal darauf Hinweisen, daß
der Termin für die Stärkemeldungen der 25.
jeden Monats ist. Dieser Termin ist unbedingt
einzuhalten . — Weiter sind die noch ausstehenden
Bestellungen des fortlaufenden Schulungsma¬
terials umgehend einzureichen.

An alle Gruppengeldverwalterinnen
Die noch ausstehenden Kassenberichte und Vei¬

tragsabrechnungen sind umgehend einzusenden.
Unkosten, die durch Nichteinhalten der Termine
entstehen, werden jeweils den betreffenden Grup¬
pen zur Last gelegt . Die Untergausührerin.

BdM . Gruppe 19 Ebhausen
Zum Uniformappell haben am Donnerstag

jeweils vor dem Heim anzwtreten : Eündringen
18.30 Uhr : Unter - und Obertalheim 19 Uhr:
Haiterbach 19.30 Uhr : Beihingen 20 Uhr ; Wald¬
dorf 20.30 Uhr . Die Gruppensührerin.

ter.  Was wir zuvor im Original gesehen hat¬
ten . das belebte sich nun mit farbenprächtigen
Gestalten , und an den anderthalbtausend Zu¬
schauern zog die romantische Sage von Wilhelm
Hauffs Lichtenstein vorbei . Nach dem überein¬
stimmenden Urteil unserer NS .-Frauen sind diese
3 Stunden im prächtig gelegenen Naturtheater
von allem das Schönste gewesen. Im Gasthaus
zum Ritter holten wir uns dann die nötige
leibliche Labung , die bei all dem vielen Schauen
den Tag über etwas zu kurz gekommen war.
In rascher Fahrt gelangten wir nach Tübingen,
und nach einem kurzen Aufenthalt in der Uni¬
versitätsstadt wurde die letzte Strecke Weges
vollends zurückgelegt. Unter dem Gesang des
Liedes „Wahre Freundschaft soll nicht wanken"
fuhr die NS .-Frauenschaft wieder im heimatli¬
chen Dorfe ein , in dem frohen Gefühl , einen
wundervollen Tag erlebt zu haben.

Durch Messerstiche verletzt
Lützenhardt . In der Nacht des Donnerstag auf

Freitag , hat der ledige A. H. von hier auf der
Straße einem 21 Jahre alten Kameraden im
Verlauf von Streithändeln mit einem Taschen¬
messer mehrere gefährliche Stiche beigebracht.
Der Verletzte mußte sich sofort in ärztliche Be¬
handlung begeben. Gegen den Täter wurde Haft¬
befehl erlaßen.

Durch heiße Suppe tödlich verbruht
Conweiler, OA. Neuenbürg, 21. Juli . Von

einem bedauerlichen Unfall wurde die Fami»
lie des Hermann Wacker,  Wagners be-
troffen. In einem unbewachten Augenblick
zog das zweijährige Söhnchen Erich einen
mit SuPpe  gefüllten Topf vom Herd. Das
Kmd verbrühte  sich derart , daß es in-
folge seiner Brandwunden im Kreislranken-
Haus verschied.

Tödlicher Unfall
Calmbach. Freitag nachmittag ereignete sich

auf der Kleinenztalstraße unweit des Frei¬
schwimmbades ein tödlicher llnglücksfall . Der 72
Jahre alte Fuhrmann Jakob Zoller  von hier
saß auf der Deichsel eines mit Schlagraum be¬
ladenen Wagens . Durch einen noch unaufgeklär¬
ten Umstand stürzte er ab. wobei ihm das rechte
Vorderrad buchstäblich den Kopf zerdrückte, so
daß der Tod auf der Stelle eintrat.
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1V80 Meldungen für Berlin
Die Leichtathletikteilnehmer— 45 Nationen kämpsen in 29 Hebungen

Berlin . 21. Juli.
Ein klares Bild  der Beteiligung an

den Leichtathletik-Wettbewerben der Olym¬
pischen Spiele ist nach dem namentlichen
Meldeschluß jetzt möglich. An 23 Uebun-
genderMänner  und sechs Wettbewerben
der Frauen sind 43 Nationen  mit
1089 Meldungen  beteiligt . Die Mel¬
dungen verteilen sich aus die einzelnen Wett¬
bewerbe: Männer : 10V Meter : 69;
2 0 ü Meter : 54; 400 Meter : 32; 800
Meter : 52; 1500 Meter : 52; 5000
Meter : 50; 1 0 0 0 0 Meter : 40; Mara¬
thonlauf : KO; 3000 Meter Hinder¬
nislaus : 35; 110 Meter Hürden:
35; 4 0 0 Meter Hürden : 36; 5 0 - Kilo¬
meter - Gehen : 37; Hochsprung : 49;
Weitsprung : 52; Dreisprung : 38;
Stabhochsprung : 37; Diskuswer¬
fen : 42; Kugelstoßen : 40; Hammer¬
werfen : 33; Zehnkampf : 37; 4X100-
Mete r - Staffel : 18; 4X400-Me  t e r-
Staffel : 16; Speerwerfen : 37. —

Frauen : 100 Meter : 30; 80 Meter
Hürden : 20; Hochsprung : 20; Dis¬
kuswerfen : 21; Speerwerfen : 17;
4X100 - Met er - Staffel : 10.

Die meisten Meldungen haben die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika abge¬
geben. die jeden Wettbewerb dreifach besetzen.
Ein Ueberblick über die Meldeliste zeigt:
Nordamerika 81; Deutschland 78; Frank¬
reich 60; Japan 59; Oesterreich 56; Eng¬
land 55; Kanada 55; Finnland 51; Schwe¬
den 50; Jugslawien 44; Tschechoslowakei 39;
China 35; Ungarn 35; Italien 34; Griechen¬
land 33; Schweiz 27; Holland 24; Süd¬
afrika 22; Belgien 20; Polen 20; Däne¬
mark 17; Columbien 16; Argentinien 16;
Spanien 15; Peru 13; Chile 13; Nor¬
wegen 12; Philippinen 12; Australien 11;
Luxemburg 10; Indien 9; Aegypten 8; Brasi¬
lien 8; Estland 8; Lettland 7; Rumänien 7;
Neuseeland 6; Island 6; Mexiko 5; Liechten¬
stein 4; Afghanistan 3: Malta 3; Portugal 2;
Bulgarien 2; Jamaika 1.

SeutWanbsSlympia.SaMallspleltr
Für das Olympische Handballturnier sind

von Deutschland folgende 22 Spieler gemel¬
det worden: Tor lenke:  Heinrich Keimig-
Darmstadt . Hans Körvers -Minden, Karl
Kreutzberg-Aachen. Verteidiger:  Willy
Bandholz - Neumünster/Holstein. Arthur
Knautz-Minden. Wilhelm Müller -Mannheim-
Waldhos. Läufer:  Wilhelm Brinkmann-
Düsseldorf. Georg Dascher-Darmstadt . Kurt
Dossm-Leipzig. Hermann Hansen-Schleisheim
b. München. Hans Keiter-Mülheim/Nuhr,
Rudolf Stahl -Darmstadt . Stürmer:
Wilhelm Baumann -Berlin . Helmuth Ber-
thold-Leipzig. Helmuth Braselmann -Burg b.
Magdeburg, Fritz Fromm -Berlin . Alfred
Klinger-Magdeburg . Günther Orthmann-
Breslau , Edgar Reinhardt -Mühlheim/Nuhr.
Fritz Spengler -Mannheim -Waldhof. Hans
Theilig-Hamurg.
...und unsere Vertreter im StndWren

Im Kampf um die Olympischen Siege der
Radfahrer starten für Deutschland:

Stratzenfahrea:  Fritz Scheller-
Schweinfurt . Emil Schöpflin-Berlin , Fritz
Nuhland - Klein-Steinheim . Willi Meurer-
Köln. Walter Löber - Schweinfurt, Willi
Obcrbcck-Hagen.

Bahnfahren:
4 - Kilometer - Verfolgungsrennen : Hans

Hosmann-Klein-Steinheim , Karl Klöckner-
Köln-Ehreufeld, Erich Arndt -Krefeld, Heinz
Hasselnberg-Bochum. Alfred Mende-Dresden,
Arno Pietsch-Dresden.

1 Kilometer , stehender Start:
Toni Merkens-Köln. Rudolf Karsch-Leipzig.Hans Gehre-Dresden.

1 Kilometer Malfahren:  Toni
Merkens-Köln. Karl Lorenz-Chemnitz. Horst
Lhlschlegel-Dresden.

^Kilometer Tandem fahren:
Ernst Jhbe - Karl Lorenz (Leipzig-Chemnitz).
Karl Klöckner- Hans Hofmann (Köln-Klein-
Steinheim ). Walter Jung - Horst Nosenlöcher
(Drcsden-Hösterlitz).

Deutsche Motorrad-Meisterschaft
In der deuts ch en Motorrad-  M e i-

st e r s cha f t der beiden Seitenivagenklassen
führt nach dem Nennen „Rund um Schot-
ten" in der Klasse nicht über 1000 Kukuk.
Zentimeter der Fnldaer Kahr mann
(DKW .) mit 10 Punkten vor Zimmer¬
mann - Nürnberg (NSN .) mit 6 Punkten,
und in der Klasse bis 600 Kubikzentimeter
stehen Schneider-  Düsseldorf (NSU.).
Bock - Mannheim (Norton ) und Braun-
Karlsruhe (DKW.) mit je 5 Punkten an der
Spitze

Gestorbene: Hilde Bott geb. Krauß. 31 Jahre.
WiIdbad / Marta Roll geb. Eann , Calw/
Georg Schillinge!, 70 I .. Hallwangen  /
Katharine Eberhardt, 56 I ., Tumlingen/
Marie Bührer. Glasers Witwe, 85 I .. Her-
rrenberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Muftcig, Nagold vvd
Am 25. Juli 1936 (Jakobi -Feiertag ) findet die

13. ,Geaeraloeksammlaag
unserer Genossenschaft, nachm. 2 Uhr im Easthof z. „Trau¬
be" in Altensteig statt.

Hierzu werden sämtliche Genossen freundlich und drin¬
gend eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes
2. Kassenbericht des Geschäftsführers
3. Bericht des Aufsichtsratsvorfitzenden über die Jahrsrech¬

nung und über die vorgenommenen Revisionen
4. Genehmigung der Bilanz , sowie Beschlußfassung über

Gewinnverteilung , Dividende usw.
5. Entlastung ds Vorstands und Geschäftsführers
6. Neuwahlen für satzungsgemäß ausscheidendeVorstands - u.

Aufsichtsratsmitglieder
7. Ttatuten -Aenderung des Z 47 Abs. 2
8. Kaufvertragsgenehmigung mit der „Wüwa"
9. Verschiedenes. Wünsche und Anträge.

Altensteig , den 14. Juli 1936 1231
Vorsitzender des Vorstands : Vorfitzender des Aufsichtsrats:

Gauß . Walz.
Geschäftsführer : Schneider.

übsr Lrrrnrsoken

Fruc/r/ss/Zberer/rrnS'

TN. t I -Abbild

Das H
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Oiamackcn ckcr lHuvIo . Zül >6 /Ivb (Xr . 3) 35 Kkg.
Oimoaekev »ler Eemüsc . Zlil 26 ^ l>b (Xr . 343/4) 70
btarineiallen um ! Zluskoreituag . >Iit 11 (Xr . 4) 35
Lörren ckes Odsles u. «ler Oemüse . Zlit 25 ^ vb . (Xr .367) 35 ? kZ.
Lroie , -Zulke v̂okvunp . Versonck lies lidsles . (Xr . 55/6) 70 Kkg.
Ksnllierlv Erüedle u . kionkilürvn . >Iit 13^ vb . (Xr . 169) 35 kkg
krueklssll un<l 8ü6luosibereiluii ^ im llsuskalt . Kit

23 äkd . (Xr . 345) 35 ? kg.
Odsl unll Neeren ^ eindeeeilunA . Kit 46 ^ dd Von

lod Lcknsiäer . (Xr . 716/20) K . 1.75
Oedunäen dl . 2.40

Kür rveckmöllige CrnZkrunß im 8ommer:
KÜI viel llemüsv . llrprovis (lerieklc . (Xr . 800/1) 70 kkg.
Ourken -, Kelonen - unck Kürdispeeiekle . (Xr 405) 35 ? kg.
Domuienbüekleiu . Vsrwenäung in äer Lücke . (Xr .233) 35
Vegelorisedes Oesunckkeiiskoekbuek . (Xr . 187) 35 kkg.
PU/kürke kür «len einkseden u. keinen Tisek . (Xr .300) 35 ? kg.
ketrüokv u. Lrkrisedungen , lll8,l,ekroreoe8,1 .imons <1eo 35 kkg.

Lu berieken äurcü
6 . V . Luser , LuckksnälunZ, Xsxoick

Gesucht aushilfsweise älteren, perfekten

Kaufmann
der einige Stunden nachmittags die Führung der
Bücher übernimmt.

Schrift!. Angeb. unter Nr . 1258 an den . Gesellschafter* erbteen.

Wsttlanfi Wildberg
am Sonntag , den 26. 3uli 1936

Zum Besuch dieses allen Schäsersestes ergeht hier¬
mit freundliche Einladung an alle Volksgenossen.

Vorm. 6 - ll Uhr: Preishüten
1l —>2 Uhr : Konzert auf dem Mmkiplatz

Nachm. ( »2 Uhr : 5eftKNg mit vielen historischen
Trachtengruppen

Auf dem Festplatz: Wellläufe der Schäfer, Schäfer-
mädchen u. Wasserträgerinnen, Vor¬
führung dressierter Hunde, Reigen

*262 und Bolks -Tänze , sportliche Vor¬
führungen, Reit - und Fahrturnier.

Außerdem Flüge der Wildberger Segelfliegerschar

Stehplätze 30 Pfennig, Tribüne 80 Pfennig — I.— NM.
Karlen im Vorverkauf bei der Stadtpflege

.Sie«kfmbkie Me"
Dieser zurzeit im „Gesellschafter" zum Abdruck ge¬
langende „Roman der deutschen Marine", der frisch
und lebendig, in hinreißendem Schwung das Ge¬
schick der Marine von der Kieler Woche 1914 bis
zum Ende bei Scapa Flow darstellt, ist in Buch¬
form erschienen und kostet, sehr schön in Ganzleinen
gebunden nur Mk. 3.80. Als Geschenk für jedermann
und für jeden Zweck ist dieses Buch geeignet und
stets vorrätig in der

Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold.

Dr »8 « IklLisble vrg, » «
XI. olzraipl8vl>eii 8p!«I« 1936

ist stets kür LO vorrütix in der
»uoIUi » » aiuiiN v . PV. LXI 8 8 «
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Das lang
erwartete

neueBuch

i In Leinen
RM . 4.50

Der volkstümlichste Dichter Württembergs führt uns darin
wie in einem Flugzeug durch die schwäbische Welt und drei-
tet in diesen meisterhaften Geschichten eine sonnig» Land¬
schaft von Humor und Geist vor uns aus.

Sein neues Werk ist ein deutsches Volksbuch, bei dem wirk¬
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Der Samstag
Langsam kam der Mittag heraus. Über der

Stadt lag F e ste s st i m m u n g. In der mit¬
täglichen Lonne flatterten schon dann und
wann die Fahnen . Kleine Handkarren rum¬
pelten durch die Straßen und freundliche Män¬
ner stellten an irgendeiner schönen Ecke oder
rings um einen schönen Platz kleine nette
Tannenbäumchen auf. Tie Häuser schmückten
sich mit Grün , Girlanden hingen in leichtem
Bogen über die Ltraßen . Der Himmel mar
klar und blau. Tie Hitze brütete in den
Straßen.

Bereits um 12 Uhr kamen schon die ersten
Turner an und bald setzte auch ein Leben in
unserer Stadt ein, wie wir es sonst an Sams¬
tag-Nachmittagen nicht gewöhnt waren . Junge
kräftige Sportler gingen auf Quartier¬
suche . Man sah sie bald da und dort vor den
Türen stehen und fragen „Bin ich rich¬
tig ?" Um 1 Uhr schon begann die Eröff¬
nung des  K r e i s t u r n f e st es mit der
Übernahme der Wettkampf- und Borführungs¬
anlagen durch die Kreisfachamtsleitung . Eine
halbe Stunde später trafen sich sämtliche Ob¬
männer für die Wettkämpfe im Turnerheim
zu einer Sitzung. Dänn traten sämtliche
Zwölfkämpfer (Ober-, Mittel - und Unterstufe)
zu den volkstümlichen Übungen an. Auch die
Altersklassen waren dabei. Teilweise sah inan
darunter Turner mit annähernd 60 Jahren.
Ein ungeheuer lebhafter Betrieb setzte ein,
denn schließlich waren nicht weniger als 200
aktive Turner zum Wettstreit angetreteu . Sie
waren nicht allein angetreten zum Wettstreit
in ihren körperlichen Übungen, sondern sie
waren gleichzeitig angetreten, um nach Be¬
endigung ihrer Wettkämpfe sich einer völki¬
schen Prüfung  zu unterziehen.

Kundgebung aus dem Marktplatz
Dann kam der Abend. Am Himmel zogen

düstere Wolken ans. Dann und wann zuckten
grelle Blitze in ihnen. Auf dem Brühl  stell¬
ten sich sämtliche Fahnen zum Marsch auf den
Marktplatz auf. Voran ging der Spielmanns¬
zug der HI ., an den sich in ihren Hellen, wei¬
ßen Kleidern und Sportanzttgen die Turne¬
rinnen und Turner anschlossen. Es war ein
nettes und wuchtiges Bild zugleich, wie sie
sahnenschwenkenddurch die Straßen zogen.
Auf dem Marktplatz stellten sie sich in offenem
Viereck auf. Eine große Zahl der Bevölkerung
fammelte sich um sie herum. Keine Türe und
kein Fenster der umliegenden Häuser waren
unbesetzt. Dann eröffnet« Turnwart Pantle
die Kundgebung für den Deutschen
Neichsbund für Leibesübungen
und für die Olympiade 1936. Er eröffnete sie
mit dem Lied „Turner auf zum
Streite ", das von allen Turnern und Tur¬
nerinnen und von all Sen übrigen Volks¬
genossen begeistert mitgesungen wurde.

Kreisfachamtsleiter Dr . Eisele  im Fach-
rmr Turnen , Kreis V im Gau 16, sprach. Er
erledigte sich mit dieser Kundgebung der
Pflicht des Dankes  an die Bevölkerung, die
es ermöglicht hatte, so vielen Turnern und
Turnerinnen ein Quartier zu geben. Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Be¬
völkerung so regen Anteil am Kreisturnfest
und besonders an der 90- Jahr - Feier des
Turnvereins Calw nimmt. Er wünschte, daß
der Gedanke des Festes, das auf eine lange
Geschichte von Sippe und Geschlecht zurück¬
blicken kann, einen neuen Antrieb für unsere
kommende Jugend bringt , so daß der Turn¬
verein Calw in wenigen Jahren eine ebenso
gute Feier seines hundertjährigen  Be¬
stehens feiern kann, wie er heute seinen 90.
Geburtstag feiert. Er wünschte den Bürgern
von Calw, den Turnern und Turnerinnen
noch einen guten Verlauf des Festes.

Warum Deutscher Neichsbund
für Leibesübungen?

Dann betrat der Kreisführer des DRL.
Epple  das Rednerpult und führte etwa aus:

Es ist ein schönes und erhabenes Gefühl
und gleichzeitig ein freudiges Erleben, am
Vortage der turnerischen Heerschau des Krei¬
ses V Nagold zu dieser Feierstunde hier auf
diesem Marktplatz versammelt zu sein. Kame¬
rad steht hier neben Kamerad, Kameradin
neben Kameradin, um einmal das 90jährige
Bestehen des Turnvereins Calw zu feiern und
zum anderen, um heute und morgen beim
Kreisturnfest in edlem Wettstreit um den
schlichten Eichcnkranz zu kämpfen. Es drängt
mich, von dieser Stelle aus den Turnverein
Calw von ganzem Herzen zu seiner heutigen
Feier zu beglückwünschen und all derer zu
gedenken, die in unermüdlicher Arbeit jahr¬
aus jahrein um den Bestand und die Blüte
des Vereins gerungen haben. Die Treue war
es , die Liesen Verein und damit auch die
Deutsche Turnerschaft groß werden ließ und
zu großen, idealen Taten befähigte. An uns,
Kameraden liegt es, bas begonnene Werk un¬
ter dem Führer Adolf Hitler  zu vollenden.
Der Deutsche Reichsbnnd für Leibesübungen

me. Noch immer sind Leibesübungen für den, der sich in ihnen bewegt, mehr als nur eine
Methode, dem täglichen Leben eine sinnvollere Note abznlauschen, mehr als nur eine Sache
der äußeren Form und des bloßen Rekords. Leibesübungen waren von allem Anfang an,
als Turnvater Jahn seine ersten Zöglinge «m sich versammelte, neben der bloße« Ertüch¬
tigung des Körpers eine Ertüchtigung der Seele und des  Geistes . Die Pflege
der Leibesübungen war die Pflege eines harten und gesunde» Willens nach Stärke , Tapfer¬
keit und Treue , war nichts anderes als die Pflege des Charakters.  Wenn es auch
einmal Zeiten gegeben hat, in denen diese vornehmste Ausgabe der Leibesübungen ihrer
eigentlichen Berufung entkleidet wnrde, wenn es auch einmal Zeiten gegeben hat, in denen
inan nichts mehr darum gab, ob einer tapfer,tüchtig und treu ist, heute  wnrde ihnen wie¬
der die alte Tradition des echten dentschen Tnrngedankens wiedergegeben «nd jeder ein¬
zelne kann diesen Gedanken wieder hüten «nd bewahren, so wie er ihn schon einmal als
deutscher Turner in de« langen Jahren des Zerfalls «nd -er Demütigung Deutschlands
behütet nnd bewahrt hat, nicht mehr für sich allein, nicht mehr für eine kleine Gruppe, für
einen kleine» Kreis, sondern offen nnd srei für alle Gruppe« «nd für alle Kreise, die zu¬
sammen Deutschland bedeuten. Die Gegenwärtlichkeit des Staates Adolf Hitlers  hat
dieser alten Turner -Tradition wieder die ihr gebührende Würze «nd Sinngebung
verliehen, die es wahrhaftig wert macht, - atz alle  dentschen Menschen sie sich zn eigen
machen und darin leben. Denn diese politische Gegenwärtlichkeit hat wieder eine Front
geschaffen, auf der hart «nd sachlich» mit einer starken Besinnung anf das Einfache und
Natürliche im Menschen, - er Kampf «m Deutschlands Wiederaufstieg geführt wird, eine
Front , wie sie schon einmal z« Jahns Zeiten war «nd wie sie gerade in der Dentschen
Turnerschaft schon immer geübt «nd gepflegt worden war «nd «nser Volk z« eben dieser
und keiner anderen Gestalt geformt hat, mit - er es heute «nter de« Nationen und Völ¬
kern der Erde lebt nnd arbeitet.

so

als Träger der Einheit von Turn - und Sport¬
bewegung, als Gestalter der wahren Volks¬
gemeinschaft, hat alle Männer und Frauen
der gesamten Turn - und Sportbewegung zu¬
sammengerufen, getreu dem Wahlspruch:
„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit".
Ihr , meine Turner und Turnerinnen , huldig¬
ten diesem Wahlspruch schon seit Jahrzehnten,
euch war immer das höchste Ziel die Einigkeit.
Warum sollte es dann nicht möglich sein, alle
Kameraden der gesamten Sportbewegung in
einem Bund zusammenzuhalten und mit die¬
sen Freundschaft zu schließen? Wir fragen in
diesem Bund nicht nach Beruf und Stand,
nicht danach, ob Du ein Turner oder Fuß¬
ballspieler bist, ein Schwimmer oder Skifah¬
rer , wir fragen aber danach, ob Du ein an¬
ständiger Kerl bist. Als Deutscher Turner
mußt Du es als Deine selbstverständliche
Pflicht ansehen, nicht nur im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen an die Arbeit zu
gehen, sondern im Dienst des ganzen Volkes
Deine Pflicht zu tun ."

Dann erinnerte der Redner an die Jahre,
in denen der Sport und der Sportgedanke
nichts mehr galt in denen es allerlei Ver¬
bände, Gruppen und konfessionelle Kreise gab,
die es nicht möglich machen ließen, unter
einer  Fahne ihre Pflicht fürs deutsche Volk
zu tun . „Nicht mit Wehmut und großem Be¬
dauern , sondern mit Heller Freude nehmen
wir Abschied von der Deutschen Turnerschaft
und all den anderen Fachverbänden. Wohl
schmerzlich vermissen wir den Namen, der uns

allen lieb geworden ist, doch nicht der Name
soll es sein, sondern der freie Geist  ist es,
den ihr mitbringen müßt in den Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen. Auf Euch
Turner und Turnerinnen müssen wir uns für
alle Zukunft verlassen können. Bedenket da¬
bei, daß das, was Ihr tut , für Deutschland ge¬
schieht. Ihr seid angetreten, um an diesem
Platz zum ersten Male unsere neue Reichs¬
bundfahne zu hissen. Der Führer hat unserem
jungen Reichsbund diese Flagge gegeben. Rot
ist ihr Tuch, genau so rot wie das Feuer der
Verpflichtung, das in uns brennt , weiß das
Tuch, genau so weiß und rein wie unser Wol¬
len. Einen Adler trägt die Fahne als Sym¬
bol unserer himmelanstrebenöen Begeisterung
und das Herz der Fahne unseres Bundes ist
das Hakenkreuz,  das Zeichen des sich ewig
verjüngenden Lebens unseres Volkes. Dieser
Fahne in Kraft und Stärke die Treue zu hal¬
ten, geloben wir in dieser feierlichen Stunde ."

Alle Turner und Turnerinnen und alle, die
aus der Bevölkerung gekommen waren , um
an dieser Kundgebung teilzunehmen, hoben in
stummer Ergriffenheit die Hand zum Gruß.
Am Flaggenmast ging langsam die neue
Fahne hoch.

Mit dem Bekenntnis unserer unverbrüch¬
lichen Treue zu Führer und Volk beendete er
seine Rede.

Turnwart Pantle beendete  dann die
Kundgebung mit dem Lieb „O Deutschland
hoch in Ehren", das machtvoll in den nächt¬
lichen Himmel htneinklang.

Der Begrützrmgsabend
Ungefähr gegen v Uhr versammelte man sich

im „Badischen Hof"  zu einem Begrü-
ßungsabend.  Der Saal war nett mit
Grün ausgeschmückt und an den Wänden Hin¬
gen sämtliche Stadt - und Vereinswappen , Sie
dem Kreis V Nagold angehören und die von
E. G. Widmaier  gemalt wurden. Ein Teil
der Stadtkapelle  konzertierte und eröff¬
nete mit einem Marsch den Abend.

Die Miellen Ansprachen
Nach einem zweiten Musikstück— es war

Sie Ouvertüre 3 zu Oper Tankred von Ros¬
sini — begrüßte der Vorsitzende des Vereins,
Pg . Widmaier,  die Anwesenden. „Wir
freuen uns ", sagte er, „daß Sie in so großer
Zahl zu uns gekommen sind, um dieses Fest
mit uns zu feiern. 90 Jahre Turnverein Calw
im Verband der Deutschen Turnerschaft und
nunmehr eingegliedert als ein Grundpfeiler
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen,
diese Tatsache erfüllt uns mit stolzer Freude.
So wie unsere Arbeit still und einfach sich
vollzogen hat, so wollen wir auch dieses Fest
feiern, still und einfach, denn, das Wort i st
nichts , die Tat ist alles.  In diesem
Sinne wollen wir das Fest oes 90jährigen Be¬
stehens des T .-V. Calw und das Kreisfest vom
Fachamt l im Reichsbund für Leibesübungen
begehen. Herzlicher Dank  allen Turnbrüdern
und Turnschwestern, die an der Vorbereitung
des Festes mitgearbeitet haben, besonderer
Dank aber der Stadt Calw für ihre Gast¬
freundlichkeit. Möge das Kreisfest so verlau¬
fen, daß jeder Besucher befriedigt nach Hause
geht und ihm die bei uns erlebten Stunden in
froher Erinnerung bleiben. Mit einem „Gut
Heil" schloß er seine Begrüßungsansprache.

Im Namen der Stadtverwaltung Calw
sprach nunmehr stv. Bürgermeister Burk.
Er betonte eingangs , daß unsere Stadt von
jeher ein guter Hort für Turnerei gewesen
sei, beglückwünschte den T.-V. Calw zu seiner
90-Jahr -Feier und hieß alle Gäste herzlich
willkommen.  Auch er wünschte ihnen, daß
sie sich wohl in der Stadt Calw fühlen und
bat besonders den Wettergott darum, ein

freundlicheres Gesicht aufzusetzen, um dem
Feste schon rein äußerlich ö i e Würde zu ver¬
leihen, die ihm gebührt.

Im Namen des verhinderten Lauörates
sprach Dr . Hailer,  hieß alle Turner und
alle Gäste herzlich willkommen und entbot dem
Turnverein Calw seine besonderen Grüße.
Disziplin , Formschönheit und Körperbeherr¬
schung seien einst die Ideale gewesen, unter
denen Turnvater Jahn die Turnbewegung
ins Leben rief und die auch die Ideale ge¬
wesen sind. Sie schon immer dem Turnverein
Calw vorgeschwebt sind. ES war gewisser¬
maßen ein Vatererbe , das der Turnverein
Calw wie ein Kleinod hütete. Und es gebührt
ihm Dank dafür. Der Turnverein Calw und
mit ihm die ganze Deutsche Turnerschaft wird
auch im Neichsbund für Leibesübungen eine
wesentliche Stütze sein. Dem Kreisturnfest,
das gleichzeitig auch eine Werbung für die be¬
ginnende Olympiade im August ds. Is . sein
soll, wünschte er alles Gute und darüber hin¬
aus wünschte er dem Fest, daß der sieghafte
Wille des deutschen Volkes über ihm stehe.

Anschließendentboten Studienrat Nick als
Vertreter der Kreisleitung und der Vertreter
des Gaufachamtsleiters Sonder  dem Feste
ihre besten Grütze und Wünsche. Zwischen den
Anreden der einzelnen Vertreter der Behör¬
den und Partei las Ser Dietwart des Ver¬
eins, Rektor Eberle,  aus der Geschichte des
Turnvereins vor, die wir ja bereits ausführ¬
lich veröffentlichten. Der Vertreter des Gau¬
fachamtsleiters, Sonder,  sowie Kreisfach¬
amtsleiter Dr . Eisele  nahmen anschließend
noch einige Ehrungen  alter verdienter
Turner im Kreise V im Gau 16 vor.

Der Begrüßungsabend selber war aber in
der Hauptsache getragen von turnerischen
Übungen der Turner und Turnerinnen des
Turnvereins Calw und war besonders dazu
angetan , allen Zuschauern, allen Gästen und
allen Gönnern des Vereins ein anschauliches
Bild vom turnerischen Geist des Turnvereins
Calw zu übermitteln . Mit dem gemeinsamen
Gesang „Ein Ruf ist erklungen" fand der Be¬
grüßungsabend sein End«.-

Der Sonntag
Früher als sonst nahm ein geschäftiges Trei¬

ben in den Straßen Platz. Vom Kirchturm
schlug es 6 Uhr. Irgendwo klang in die früh¬
morgendliche Stille der dumpfe Trommel¬
wirbel der Weckenden. Es mag vielleicht weit
drüben an den Außenbezirken der Stadt ge¬
wesen sein, wo dieses Wecken begann. Der
kühle Morgenwind trug die Töne zu uns her.
Dann war es für wenige Minuten still. Nur
da und dort fiel die erste Tür ins Schloß, der
erste Laden wurde geöffnet, das erste Fenster
aufgestoßen. Die ersten Menschen wurden sicht¬
bar. Das Leben begann. Und als der Weckruf
immer deutlicher und deutlicher wurde, war
bereits alles auf den Beinen. Die Hausfrauen
hatten ihren Gästen das Frühstück bereitet un-
wenige Minuten später traten bereits sämt¬
liche aktiven Turner , Kampfrichter und Rie¬
genführer mit den Obleuten auf dem Turn¬
platz an. Die Kampfrichter meldeten sich bei
ihrem Obmann, der die jeweils richtige An¬
wesenheit prüfte. Dann begann

Die Morgenfeier.
Dunkel und kühl ruhten die Hügel im Mor¬

gen. Nächtlicher Regen hing noch an den Bäu¬
men. Ein frischer Wind wehte über den Platz.
Die angetretenen Turner und Turnerinnen
schauerten manchmal leise zusammen. Dann
erhob sich das Wort klar, aufmunternd , stolz.
Am Flaggenmast stieg die Fahne des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen empor
und flatterte fröhlich im Winde. Die dicken
Wolken ruderten langsam fort . Di« Sonne
kam, stieg höher und höher, beglänzte den
Platz und die Hellen Gestalten der Sportler.

Eine Weile später begannen die Wett¬
kämpfe.  Es war eine Lust zuzusehen, wi«
die Turner und Turnerinnen in der mor¬
gendlichen Frühe sich ihrer ernsten, sportlichen
Arbeit widmeten. Um 8 Uhr begann bereits
der Mannschastskarnpf im Fechten zwischen
dem TV . Pforzheim 1834 und dem TV . Calw
1846. Zwischendurch nahmen bereits das Ver¬
einswetturnen , die Probe zu den Nachmittags¬
aufführungen und das Antreten der Staffel¬
mannschaften zu den Ausscheidungen auf dem
Kinderspielplatz ihren Anfang. Schlag auf
Schlag gingen diese Dinge vor sich. Der ein¬
zelne Zuschauer hatte kaum Zeit , alle diese
Dinge in Einzelheiten aufzunehmen. Im Nu
war es bereits 11 Uhr und die Turner und
Turnerinnen verloren sich langsam wieder
vom Turnplatz und begaben sich zum Mit¬
tagessen  in ihre Standquartiere.

Nachmittags um 1 Uhr begann
Der Fchzug

mit der Aufstellung in der Aöolf-Hitlerstraße.
Voraus der Spielmannszug,  dann das
Trompeterkorps der R e i t e r sta n d a r t e
163, die Ehrenformationen der Partei , die
Kreisführung , die Ehrenmitglieder des Krei¬
ses, die Turner und Turnerinnen im weißen
Festkleid, alle in Sechserreihen marschierend,
so kamen sie mit all den Fahnen des Vereins,
mit der Reichsbundsahne,  in langer wei¬
ßer Hose, blauem Rock und Turnermütze, mit
Musik, frohen Liedern und freudigen Gesich¬
tern durch die Straßen . So bewegten sie sich
in einem langen, buntfarbigen Zug hinunter
zum Sportplatz, auf dem bereits um 8 Uhr

Das große Schauturnen
begann. Kaum hatte sich der Festzug auf dem
Turnplatz eingesunöen, als auch schon di«
Übungen am Barren und Reck ihren Anfang
nahmen. Etwas später die Übungen für die
Körperschule. Die Turnerinnen betraten de»
Platz. Und was man vorher bei den Turnern
an Kraft und Energie  sah , sah man jetzt
an Eleganz und Anmut.  Alles ging wi«
am Schnürchen. Die Staffettenläufe began¬
nen, die Leute erhoben sich von den Tribüne «-
plätzen. Die Musik verstummt«. Spannung
lag über dem mittäglichen Platze und in den
Gesichtern der Zuschauer. Sie hielt an, als di«
Kreisgeräte - Riege  ihre Barren - und
ihre Kürübungen machte. Den Beifall, den sie
sich holte, hatte sie zu Recht verdient. Ein«
kleine Erholung waren Faustballspiel «̂
Fechten und Reckturnen.

Die Schlußseitt
Gegen 6 Uhr marschierten die Fahnen «k«.

Die Arme der Zuschauer hoben sich zum Gruß.
Turnerinnen marschierten «in zu den gemein¬
samen Freiübungen . Ein wunderbar nettes
Bild war es, diese blauen Trikots und der
sattgrüne Rasen dazu. Wenige Minuten spä-
ter war das Bild schon wieder ein anderes:
die Turner sind in ihrer weißen  Sportklei¬
dung erschienen, noch einmal marschiere« die
Fahnen ein, ordnen sich. Die Turner begin¬
nen ihre Übungen, gewissenhaft, exakt. Di«
Musik verklang, die Fahnenträger trugen
zwischen den Turnern ihre heiligen Sym- ole
bis zur Tribüne vor. Die blauen Trikots rük-
ken a«. über den Platz legt sich Stille . Da»
Wort steht auf, groß und gegenständ¬
lich.  In Andacht steht die vielköpfige Meng«.

(Fortsetzung siehe Seite 7)
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Das ist die Liste der Sieger:
Bereius -Wetturue « der Männer

Starkeklasse  I:
1. Rang Calw (25 Teilnehmer ) /1 . Freuden-

stadt (25) / 1. Nagold (24)/ 1. Wetting (28) /
1. Altensteig (22) / 1. Pfalzgrafenweiler (22) /
1. Schwann (20) / 1. Wilöbaö (19).

Stärkeklasse  H:
1. Rang Calmbach (17 Teilnehmer ) / 1. Eb-

hausen (iö ) / 1. Obernhansen (15) / 1. Dorn¬
stetten (13) / 1. Haiterbach (13) / 1. Hirsau (15)/
1. Dennach (14>: 1. Simmersfeld (15) / 1. Arn¬
bach (15) / 1. Baiersbronn (13)/ 1. Mitteltal-
Obertal (13) / 1. Hofen -Enz (15).

Stärkeklasse  III:
1. Rang Niebelsbach (12 Teilnehmer ) / I . R.

Altburg (11) / 1. Neuenbürg (8) / 1. Wald¬
rennach (9) / 1. Alzenberg (9) / 2. Oberhaug-
stett (9) / 2. Altheim (8)/ 2. Horb (8).

Berelns -Wetturner , der Turnerinnen
Stärkeklasse  l:

1. R . Freuöenstadt (19 Teilnehmerinnen ) :
1. BaierSbronn (19) / 1. Calw (14) / 1. Calm¬
bach (11) / 1. Pfalzgraseniveiler (13) / 2. Na¬
gold (14).

Stärkeklasse  II:
1. Rang Obernhansen (6 Teilnehmerinnen ).

IL-Kampf , Oberstufe:
1 Rang Metzler , Oskar , Wildbaö 212 P ./

2. Eitel , Fritz , Wildbaö 199 P.

Zwölfkampf , Mittelstufe:
1. Rang Walther , Max , Freudenstadt 197X

Punkte / 2. Sanr , Gottlieb , Haiterbach 193.',<>/
3. Bürklein , Will « Freudenst . 192/4 . Bäuerle,
Georg , Ebhausen 199/ 5. Helber , Albert , Hai¬
terbach 188X 6. Brodt , Karl , Haiterbach 185/
9. Scheck, Emil , Waldrennach 185/ 7. Sailer,
Ernst , Glatten 184/ 8. Wilöprett , Hermann,
Höfen 178X,' S. Lang , Karl , Calw 176X P ./
9. Wacker, Gustav , Schömberg 176X,' 19. Beu-
ter , Anton , Dettingen 176/ 19. Kappler , W.,
Höfen -Enz 176: 11. Heß, Karl , Freudenst . 174/
12. Schüttle , Matthäus , Ebhauseu 172/ 13.
Wildprett , Oskar , Höfen -Enz 168/ 14. Schnei¬
der , Gustav , Freuöenstadt 165 X,' 15. Rentsch-
ler , Eugen , Altburg 161/ 16. Werz , Georg,
Schömberg 169)4 P.

Zwölfkamps , Unterstufe:
1. Rang Kambacher , Gottlob , Engelsbrand

296 P ./ 2. Eberhardt , Adolf , Wildberg 199/
3. Lang , Karl , Pfalzgrafenw . 198/ 4. Deleg¬
ier , Friedr ., Ebhausen 191)4 / 5. Vanmann,
Fritz , Calw 199)4 / 6. Bott , Karl , Calmbach
189)4 / 7. Metzler . Robert , Wildbad 186)4/
8. Bolz , Oskar , Obernhansen 185/ 9. Baum¬
gartner , Fritz , Wildberg 184/ 9. Schuhmann,
Ernst , Wildbaö 184/ 19. Hochholzer , Michael
Ernst , Wildbad 184/ 19. Hochholzer , Michael,
Glatten 182 X,' 11. Lang , Fritz , Pfalzgrafenw.
189/ 12. Neuster , Will )., Obernhansen 178)4/
12. Schillinger , Rich., Glatten 178)4 / 13. Mül¬
ler , Eugen , Calmbach 177/ 14. Knüller , W.,
Höfen -Enz 176, 15. Heggenberger , K., Walö-
rennach 173/ 16. Klais , Karl , Pfalzgrafenw.
174/ 17. Schempf , Rudolf , Obernhansen 178/
18. Gutekunst , Gustav , Haiterbach 171)4 / 19.
Burkharöt , Hans , Mitteltal -Obertal 169)4/
29. Stickel , Paul , Waldrennach 169/ 21. GroS-
mann , Wilh ., Ottenhausen 167/ 22. Leger,
Karl , Altensteig 165)4 / 23. Brost , Chr ., Pfalz-
grasenw . 165/ 23. Köhler , Walter , Altenstein
165/ 24. Mäder , Theodor , Tornstetten 164/
25. Wochele, Franz , Altensteig 163/ 26. Schach,
Otto , Weihingen 162/ 27. Glauner , Walter,
Obernhansen 161/ 27. Seeger , Max , Pfalz-
zrafenweiler 161/ 28. Bayer , Erwin , Pfalz-
irafen,veiler 169/ 28. Schmelzte , Erich , Mit-
teltal -Obertal 169/ 29. Braun , Karl , Ebhau¬
sen 158/ 39. Bayer . Erwin , Haiterbach 157)4/
31. Gneiting , Hermann , Pfalzgrafenw . 157/
29. Tengler , Chr ., Ebhausen 144/ 83. Kal-
bacher, Anton , Weihingen 143/ 34. Jäck , Wilh .,
Obernhansen 136/ 34. Schweikle , Wilhelm,
Dornstetten 136/ 35. Schürer , Anton , Wei¬
hingen 59 P.

Geräte -Zehnkampf:
1. Rang Aldinger , Max , Schwann 169)4 P ./

2. Kaupp , Fritz , Dornstetten 158/ 3. Weigold,
Fritz , Dornstetten 158/ 4. Fischer , Friedrich,
Arnbach 155/ 5. Bodemer , Otto , Schwann 151/
5. Reichstetter , Herrn ., Engelsbrand 151 P.

Rennkampf , Alterskl . 1 (Jahrg . 1906—IM ) :
1. Rang Kaupp , Ernst , Haiterbach 159)4 P .,'

2. Dürr , Gottlob , Simmozheim 154/ 3. Six,
Anton , Wildbad 152)4 / 4, Lampart , Karl,
Pfalzgrafenw . 146/ 5. Wildenmann , Gustav,
Schwann 149)4 / 6. Helber , Friedr ., Haiter¬
bach 138)4 / 6. Locher, Alb ., Calmbach 138 X/
7. Lampartcr , Wilhelm , Haiterbach 136)4/
8. Seeger , Willy , BaierSbronn 133/ 9. Roth-
fuß , Hans , BaierSbronn 132)4 / 19. Pfrom-
mer , Oskar , Calw 131/ 11. Protz , Gottlob,
Calmbach 128)4 / 12. Schwämmle , Wilhelm,
Simmozheim 126)4 / 13. Roller , Jakob , Ober-
haugstett 126/ 14. Frey , Georg , BaierSbronn
124)4 / 15. Prost , Hermann , Calmbach 119 P.

Rennkampf , Alterskl . 2 (Jahrg . 1999- 1896) :
1. Rang Bauer , Ernst , Schwann 15 sq P ./

2. Strauh , Fritz , Nagold 154)4 / 3. Günther,
Wilhelm , Nagold 144)4 / 4. Faas , Hermann,
Waldrennach 137/ 5. Klumpp , Fritz , Baiers-
bronn 133)4 / 6. Mast , August , BaierSbronn
138/ 6. Schelhammer . Julius , Weitingen 133/
.7. Albus , Josef , Weitingen 116k! P-

Rennkampf , Alterskl . 3 (Jahrg . 1895 u . ält .) :
1. Rang , Daiber , Karl , Freudenstadt 165 X/

2. Hermann , Emil , Schwann 151/ 3. Helber,
Hans , Nagold 186/ 4. Bott , Friedrich , Calm¬
bach 125)4 P.

Volkstümlicher Vierkampf , Oberstufe:
1. Rang Mast , Erwin , Freudenstadt 78 P ./

1. Rang Klingler , Alfred , Freudenstadt 78/
2. Paasche , Herbert , Freudenst . 68/ 3. Witzel¬
maier , X., Freudenst . 66/ 4. Burkharöt , Eng .,
Freudenstadt 57/ 5. Rentschler , Karl , Calm¬
bach 53/ 6. Rentschler , Michael , Altburg 51/
7. Gackenheimer , Georg , Alzenberg 46 P.

Volkstümlicher Bierkamps, Mittelstufe:
1. Rang Bernhard , Josef , Weitingen 75 P ./

2. Seeger , Ernst , Altensteig 79/ 3. Mast , Kurt,
Frendenstadt 65/ 3. Umhöfer , Ernst , F-reuöen-
stadt 65/ 4. Eifeler , Erich , Calw 84/ 5. Seeger,
Gustav , Calw 69/ 6. Klotz, Otto , Engelsbr.
57/ 6. Hehn , Erich, Obernh . 67/ 7. Wentsch,
Wilh ., Altburg 55/ 8. Züfle , Ernst , Mitteltal-
Obertal 54/ 8. Strobel , Erwin , Obernh . 64/
8. Heinkel . Karl , Niebelsbach 54/ 9. Kübler,
Karl , Calmbach (Fußballv .) 51/ 19. Wentsch,
Fritz , Altburg 48/ 19. Oelschlüger , Bruno,
Schömberg 48/ 11. Knobloch, Emil , Freudenst.
45/ 12. Reichstetter , Robert , Engelsbrand 44/
Gerwig , Gustav , Dennach 35/ Merkte , Wilh .,
Dennach 30/ Hummel , Ernst , Dennach 21 P.

Volkstümlicher Bierkampf , Unterstufe:
1. Rang Weist, Fritz , Ostelsheim 77 P ./

2. Pohl , Ernst , Alteusteig 75/ 3. Deuble , Her¬
mann , Nagold 73/ 3. Vollmer , Willy , Calw
73/ 4. Wieland , Hans , Horb 70/ 5. Weber,
Willy , Calw 69/ 6. Rentschler , Wilh ., Ober-
haugstett 67/ 6. Klei «, Willy , Calw 67/ 7.
Beuter , Josef , Dettingen 65/ 7. Epple , Anton,
Calw 65/ 8. Huber , Karl , Calw 64/ 8. Feucht,
Otto , Calw 64/ 8. Steeb , Richard , Altensteig
64/ 8. Rentschler , Erwin , Nagold 64/ 8. Scholl,
Karl , Nagold 64/ 9. Weber , Gottlicb , Hirsau
63/ 19. Roller , Hermann , Oberhaugstett 62/
11. Brcuning , Erwin , Calw 69/ 11. Keller,
Emil , Obernhansen 69/ 12. Bubeck, Karl,
Höfen -Enz 59/ 13. Brenner , Adolf , Frcuöen-
stadt 58/ 13. Schimpf , Walther , Hirsau 58/
13. Niest, Albert , Stammheim 58/ 13. Schatz,
Willy , Calw 58/ 14. Luz, Wolfgang , Alten¬
steig 57/ 14. Kling , Hans , Hirsau 57/ 14. Rög¬
ner , Wilhelm , Dornstetten 57/ 14. Schmider,
Paul , BaierSbronn 57/ 15. Klingler , Heinrich,
Calw 56; 15. Schnierle , HanS , Altensteig 56/
15. Menges , Gustav . Hirsau 56/ 15. Stockin-
ger , Wilhelm , Schönbronn 56/16 . Schneider,
Wilhelm , Schönbronn 54/ 16. Stimmler , Wil¬
fried , Horb 54/ 16. Miller , Xaver , Hockdorf
54/ 16. Schmid , Gustav , Wildbad 54/ 17. Buch-
ter , Fritz , Arnbach 53/ 17. Schaible , Adam,
SimmerSseld 53/ 17. Stottele , Herrn ., Nagold
53/ 17. Dittns , Friedrich , Ebhausen 63/ 17.
Walz , Fritz , Hochdorf 63/ 17. Maulöetsch,
Erwin , Calw 53/ 18. Wurster , Robert , Eb¬
hausen 52/ 18. Walz , Hermann , Nagold 52/
18. Schäfer , Josef , Altensteig 52/ 18. Kober,
Karl , Stammheim 62/ 18. Gerwig . Karl , Den¬
nach 52/ 18. Saile , Alois , Weihingen 52/ 19.
Schmid , Oskar , Calw 51/ 19. Müller , Eugen,
Dornstetten 51/ 19. Hang , Engen , Freuden¬
stadt 51/ 29. Eberhardt , Gottlob , Baiersbronn
50/ 21. Scheu , Ernst , Pfalzgrafenweiler 49/
21. Günther , Otto , Baiersbronn 49/ 21. Gcr-
wig , Max , Dennach 49/ 21. Stikel , Walter,
Nagold 49/ 21. Hellberg , Hans , Wildbaö 49/
21. Jedermann , Otto , Schömberg 49/ 22. Fen¬
chel, Walter , Hirsau 48/ 22. Fink , Walter,
Horb 48/ 22. Günther , Oskar , Mitteltal -Ober-
tal 48/ 22. Eberharbt , Alfred , BaierSbr . 48/
22. Maier , Hermann , Wildbaö 48/ 23. Maier,
Otto , Freudenstadt 47/ 23. Henne , Hans , Na¬
gold 47/ 24. Kronenbitter , Rich., Dettingen
46/ 24. Schwarz , Erwin , Dettingen 46/ 24.
Scheucrmann , Hermann , Horb 46/ 24. Kühle,
Richard , Altensteig 46/ 25. Danner , Ernst,
Höfen -Enz 45/ 25. Klumpp , Armin , Miktel-
tal -Obcrtal 45/ 26. Steeb , Fritz , Pfalzgrafen¬
weiler 44/ 26. Westermann , Alb ., Hirsau 44/
27. Steeb , Richard , Pfalzgraseniveiler 43/ 27.
Seeger , Friedrich , Stammheim 43/ 27. Müller,
Gotthilf , Dornstetten 43/ 27. Klumpp , Rich.,
Baiersbronn 43/ 27. Schlecht, Erwin , Nagold
43/ 28. Lutz, Willi , Pfalzgrafenweiler 42/
Beutler , Friedrich , Schönbronn 42/ Roller,
Karl , Stammheim 42/ Rittmann , Fritz , Calm¬
bach 41/ Kalmbach , Fritz , Altensteig 41/ Rö¬
mer , Gustav , Ebhausen 49/ Veihl , Karl , Alten¬
steig 39/ Hans , Anton , Nagold 39/ Züfle , W.,
Mitteltal -Obertal 38/ Gndio Strobel , Lützen-
Hardt 38/ Geisel , Hans , Simmersfeld 38/
Schuon , Wilhelm , Nagold 37/ Zitzmann , Karl,
Stammheim 37/ Kugel , Paul , Stammheim
37/ Kern , Fritz , Simmersfeld 37/ Frätzle,
Wilhelm , Dennach 36/ Heugle , Karl , Stamm¬
heim 36/ Harr , Ernst , Nagold 36/ Ginäber,
Reinhold , Stammheim 35/ Dürr , Walter,
Altensteig 35/ Klaitzle , Alfred , Mitteltal-
Obertal 34/ Ritter , Leonhard , Stammh . 33/
Ranser , Karl , Nagold 82/ Heinrich , Robert,
Altensteig 32/ Hummel , Karl , Dennach 32/
Schaible , Willi , Schömberg 32/ Finkbohner,
Karl , Dornstetten 31/ Steidinger , Robert,
Nagold 31/ Bothner , Gottlob , Stammh . 39/
Strinz , Paul , Stammh . 28/ Reutter , Karl,
Stammh . 28/ Hornberger , Bernh ., Freuben-
stadt 27/ Treiber , Hermann , Wildbad '26/
Stepper , Alfred , Obernhansen 23 P.

Volkstümlicher Vierkampf , TnrnerklaHe
2 Jahrg . 1998—1897:

1. Rang Breier , Josef , Dettingen -Hohenz.

79 P ./ 2. Möhrlen , Fritz , Baiersbronn 69/
3. Ranser , Albert , Hochdorf 67/ 3. Schweizer,
Otto , Lützenh . 67/ 4. Funk , August , Schöm¬
berg 65/ 5. Eiberle , Viktor , Freudenstadt 62/
6. Roller , Wilhelm , Schömbronn 60/ 7. Geiser,
Eugen , Simmersfeld 57/ 8. Roller , Ulrich,
Altburg 54/ 9. Hins , Joseph , Schömberg 51/
19. Lutz, Max , Dettingen 51/ 11. Blaich , Jak .,
Freudeustadt 49/ 11. Steeb , Fritz , Simmers¬
feld 49/ 12. Treiber , Friedrich , Dennach 44/
18. Ackermann , August , Schömberg 39 P.

Volkstümlicher Vierkampf , Turnerklaffe
3 Jahrg . 1896 und ältere:

1. Rang Böhler , Gottlob , Wildberg 75 P ./
1. Rang Hummel , Walter , Oberhaugstett 75/
2. Bott , Wilhelm , Wildbaö 73/ 3. Pfeffer,
Otto , Freuöenstadt 69/ 4. Eberhard , Wilhelm,
Hochdvrf 63/ 4. Späth , Gustav , Engelsbrand
63/ 4. Stotz , Fritz , Calw S3; 6. Schmelzle,
Hermann , Freudenstadt 59/ 6. Müller Georg,
Simmozheim 54/ 7. Hamm . Otto , Dettigen 38.
Volkstüml . Vierkamps Jabrg . 1889 u . ältere:

1. Buyer , Christian , Hirsau 55 P.
Siebenkampf Tnrnerinnen,

Jahrg . 1917 und ältere.
1. Rang : Nvthfuß , Paula , Baiersbronn,

120 P ., 2. Müller , Elsa , Neuenbürg 117/ 3.
Schweikert , Eunny , Freudenstadt 116/ 4. Rau-
ser, Anne , Pfalzgrafenweiler 113/ 5. Buyer,
Martha , Hirsau 111)6 / 6. Aiting , Klara,
Hirsau 111/ 7. Hofmann , Gertrud , Schömberg-
199/ 7. Keppler , Emma , Freudenstadt 199/
8. Fritz , Marta , Pfalzgraseniveiler 102/ 9.
Müller , Gertrud , Neuenbürg 101/ 10. Deng-
ler , Liefet , Ebhausen 99/ 11. Toller , Lydia,
Ebhausen 98/12 . Ohngemach , Klara , Ebhausen
96/ 13. Schimpf , Erika , Hirsau 74)6.
Volkstümlicher Siebenkampf Turnerinnen

Jahrgang 1918 und jünger.
1. Rang : Dieterle , Klara , Freudeustadt,

121)6 P ./ 2. Gehriug , Emilie , Neuenbürg,
121)6 / 3. Rauser , Helene , Pfalzgraseniveiler
116)6 / 4. Schimpf , Hildeg ., Hirsau , 114)6 / 5.
Wolfinger , Hilde , Obernhansen 113)6 / 6.
Wolfinger , Elfriede , Obernhansen 110/ 7.
Lindemann , Elisabeth , Neuenbürg 197X- ,' 8.
Hagenbuch , Gertrud , Neuenbürg 104X / 9.
Tölker , Hilde , Ebhausen 104/ 10. Vogt , Lotte,
Obernhansen 96)6 / 11. Günther , Frida,
Baiersbronn 96/ 12. Eisinger , Käthe , Otten¬
hausen 95/ 13. Bodamer , Lore , Obernhansen
94)6 / 14. Finkbeiner , Hilde , Baiersbronn 88/
15. Seeger , Erika , Pfalzgraseniveiler 86/ 16.
Faistt , Hilde , Baiersbronn 82/ 17. Federmann,
Rosa , Ottenhausen 77)6.

Volkstümlicher Fünfkampf
Turnerinnen — ältere.

1. Rang : 1. Görlich , Lore , Frendenstadt
81)6 P -/ 2. Keinath , Liesl , Freudenstaöt 75/
3. Holder , Sosie , Calw 67)6 / 4. Schwarz , Anne¬
liese, Dornstetten 66/ 6. Weimert , Johanna.
Calw 65/ 6. Nuppmann , Emmy . Frendenstadt
64/ 7. Bürkle , Helene , Ottenhausen 57/ 8.
Krauth , Lotte , Waldrennach 56/ 9. Scheerer,
Marie , Waldrennach 58/ 10. Strinz , Rosa,
Stammheim 51/ 11. Finkbeiner , Martha,
Stammheim 50)6,' 12. Voll , Lisel, Waldren¬
nach 47/ 18. Strinz Lydia , Stammheim 43)6/
14. Moll , Anneliese , Stammheim 36)6 / 15.
Kugel , Frida , Stammheim 36.

Handgeräte Bierkamps — Turnerinnen
1. Rang : 1. Reinhardt , Lissy, Hirsau 65 P ./

2. Benz , Hede, Freudenstadt 64)6 / 2. Dongns,
Hanne , Calw , 64)6/ 3. Bernhardt , Maria,
Freudenstadt 64/ 4. Meyer , Margarete , Dorn-
stcttcn 63)6 / 6. Thun , Liesel, Hirsau 63/ 6.
Heimgärtner , Lore , Caliv 62)6 / 7. Klumpp,
Klara , Dornstetten 61X / 8. Brenning , Els-
beth, Nagold 61/ 8. Schatz, Lydia , Nagold 61/
8. Schmidt / Paula , Neuenbürg 61/ 9. Deuble,
Claudia , Nagold 59X/  9 . Drollinger , Erika,
Neuenbürg 59)6 / 10. Reuther , Frieda , Hirsau
59/ 11. Springer , Maria , Frendenstadt 58X/
12. Hauser , Lina , Ebhausen 58/ 12. Lötterle,
Mathilde , Neuenbürg 58/ 13. Hehr , Lisette,
Nagold 57X / 13. Kalmbach , Marta , Altensteig
67X / 13. Ohngemach , Maria , Ebhausen 57 X/
14. Gutekunst , Lina , Nagold 56/ 15. Wehrstein,
Gerda , Nagold 55)6 / 16. Rauser , Elsa , Nagold
65/ 17. Breuning , Mina , Nagold 54X/  18
Maier , Herta , Nagold 54.

Volkstümlicher Vierkampf
Tnrnerinnen — jüngere:

1. Schuon , Elsbeth , Nagold 69 P ./ 2. Kalten¬
bach, Emma , Dornstetten 68/ 8. Schmalacker,
Klara , Hirsau 62/ 4. Schneider , Elfriede,
Dornstetten 60/ 5. Frautz , Maria , Neuenbürg
59/ 6. Haug , Marta , Dornstetten 58/ 6. Balz,
Jda , Calw 58/ 6. Leopold , Berta , Stammheim
58/ 6. Gottwick , Herta , Hirsau 58/ 7. Bork , El¬
friede , Hirsau 56X / 8. Lutz, Martha , Calw
55X : 9. Deuble , Lotte , Nagold 54X/  9 . Sin¬
ger , Elisabeth , Calw 54/ 10. Beißer , Gertrud,
Calw 53X / 11. Ernst , Paula , Stammheim
52X / 12. Walz , Helene , Stammheim 51/ 12.
Ritter , Anna , Stammheim 51/ 18. Saile , Else,
Neuenbürg 48X/  14 . Bork , Grete , Hirsau 46/
15. Schneider , Gertrud , Hirsau 44/ 16. Gom-
mel , Berta , Stammheim 39/ 17. Zipperer,
Lnise, Calw 34X , 18. Niethammer , Hedwig,
Calw 24.

Zehnkampf , Jugend , Jahrg . 1919—1918:
1. Rang Gentner , Walter , Schwann 186 P ./

2. Bäuerle , Ewald , Schwann 172/ 3. Heß,
Otto , Neuenbürg 162/ 4. Schweizer , Josef,
Weitingen 158)6 / 5. Lindauer , Gotth ., Obern-

hausen 150/ 6. Grostiuaun , Karl , Ottenhausen
149/ 7. Lenz , Herm ., Arnbach 148/ 8. Möhrle,
Karl , Freudeustadt 145/ 9. Wolfinger , Hans,
Obernhansen 144/ 10. Merkle , Erich , Niebels¬
bach 142/ 11. Schweizer , Alfred , Weitingen
137/ 12. Drißler , Fritz , Freudenstadt 133 P.

Gerätesiebenkampf der Jugendturner
Jahrg . 1922 und 1921:

1. Rang Jäckle , Friedrich , Freudenst . 124/
2. Kercher , Kurt , Frendenstadt 122/ 3. Walz,
Karl , Altensteig 116/ 4. Baldenhofer , Otto
Freuöenstadt 114/ 5. Kusterer , Kurt , Wald¬
rennach 111/ 6. Neuster , Fritz , Obernhansen
108/ 6. Riexinger , Wilhelm , Wildbad 108/
7. Baumann , Karl , Calw 197/ 7. Schmid.
Hans , Ottenhausen 197/ 8. Bodamer , Kurt,
Obernhausen 106/ 9. Böckle, Alfred , Obern-
hausen 105/ 10. Dittns , Karl , Simmozheim
104/ 19. Drißler , Kurt , Freudenstadt 104/ 10.
Nttstle , Paul , Simmozheim 104/ 11. Bott.
Friedrich , Wildbaö 103/ 11. Schneider , Erich.
Wildbaö 103/ 12. Hitler , Karl , Arnbach 102/
13. Fieß , Willy , Obernhausen 101/ 13. Wur¬
ster, Gotthilf , Pfalzgrafenw . 101/ 14. Knüller,
Adolf , Arnbach 100/ 14. Müller , Helmut,
Weitingen 100' 14. Vees , Karl , Weitingen
100/ 15. Bayer , Walter , Obernhausen 99/ 16.
Buchter , Rich., Arnbach 98/ 17. Schwämmle.
Karl , Simmozheim 90/ 18. Bernhard , Lorenz,
Weitingen 95/ 18. Teufel , Adolf , Weitingen
95/ 18. Wolfinger , Fritz , Obernhausen 95/
19. Straub , Hans , Weitingen 92/ 20. Raible,
Karl , Weitingen 87/ 21. Schürer Anton , Wei¬
tingen 74 P.
Volkstüml . Vierkamps, Ing ., Jahrg . 1918,19:

1. Rang Klüger , Walter , Freudenst . 89 P ./
2. Guhl , Herbert , Ebhausen 78/ 3. Roth , Frz ..
Dettingen 77/ 4. Mebus , Otto , Nagold 76/
5. Kleindienst , Fritz , Calw 75/ 6. Seeger , Rich..
Oberhaugstett 71/ 7. Hellberg , Werner , Wild¬
bad 70/ 8. Rügner , Otto , Tornstetten 69/ 8.
Leopold , Hermann , Wildbad 69/ 9. Drißler.
Eugen , Frendenstadt 67/ 9. Weinläder , Karl,
Dornstetten 07/ 9. Baldenhofer , Eugen , Freu¬
denstadt 67/ 9. Beckert , Kurt , Calw 67/ 10.
Mayer , Kurt , Neuenbürg 66/ 10. Hartmann.
Emil , Neuenbürg 66/ 11. Bodamer , Heinrich,
Höfen 64/ 12. Bührle , Oskar , Frendenstadt
63/ 12. Sailer , Herrn ., Dornstetten 63/ 12.
Sailer , Herrn ., Dornstetten 63/ 13. Braun,
Hans , Ebhausen 62/ 14. Braun , Karl , Nagold
00/ 14. Dölker , Karl , Ebhausen 60/ 15. Ohn¬
gemach, Friedrich , Ebhausen 68/ 15. Waide-
lich, Richard , Ebhausen 58/16 . Rauser , Herrn .,
Nagold 57/ 16. Brost , Georg , Stammh . 57/
16. Hettstern , Franz , Dettingen 57/ 17. All-
mann , Siegfried , Baiersbronn 55/ 17. Mann,
Otto , Calw 55/ 18. Welker , Willi , Altensteig
54/ 18. Schümm , Gerhard . Alzenberg 54/ 18.
DittnS , Albert , Alzenberg 54/ 19. Kirchherr,
HanS , Stammh . 53/ 20. Lutz, Albert , Nagold
52/ 20. Lörcher , Albert , Alzenberg 52/ 21.
Zotzcl , Karl , Stammh . 51/ 21. Tenner , Edu¬
ard , Lützenhardt 51/ 21. Breining , Josef/Wei-
hiugen 51/ 22. Braitling , Adolf , Ebhausen
49/ 23. Giering , Oskar , Tornstetten 48/ 28.
Schneider , HanS , Wildbad 48/ 23. Zeller , Paul,
Neuenbürg 48/ 28. Seeger , Engen , Wald¬
rennach 48/ 24. Epp , Engen , Altensteig 47/
25. Kappler , Fritz , Höfen -Enz 46/ 25. Lebherz,
Wilh ., Wildberg 46/ 25. Hayer , Fritz , Pfalz¬
grafenw . 46/ 25. Senfer , Gustav , Obernhausen
46/ 26. Mast , Otto , Nagold 45/ 26. Ran,
Heinz , Calw 45/ 27. Legler , Anton , Dettingen
44/ 28. Walz , Erwin , Nagold 43/ 29. Walz , W..
Hochdorf 42/ 80. Rupps , Karl , Alzenberg 41/
31. Neuweiler , Albert , Höfen - Enz 40/ 32.
Burkharöt , Johannes , Oberhaugstett 39/ 32.
Möhrle , Karl , Mitteltal - Obertal 39/ 32.
Schaber , Otto , Mitteltal 39/ 32. Stoll , Otto.
Alzenberg 39/ 33. Kloz , Eugen , Waldrennach
38/ 34. Diemer , Rudi , Glatten 37/ 35. Schütt¬
le, Johs ., Ebhausen 35/ 35. Kusterer , Karl,
Stammh . 35/ 36. Frey , Hans , Simmersf . 34/
36. Schwarz , Willy , Nagold 34/ 34. Weinläder,
Fritz , Dornstetten 82/ 38. Waidelich . Karl,
Ebhausen 31/ 39. Schmid , Walter , Wald¬
rennach 30/ 40. Hauser , Gotthilf , Pfalzgrafen¬
weiler 29/ 40. Maisch, Chr ., Nagold 29/ 40.
Raible , Dominikus , Weihingen 29/ 41. Stoll,
Georg , Alzenverg 28/ 42. Kirn , Fritz , Sim¬
mersfeld 27/ 43. Brodbeck, Emil , Ebhausen
25/ 44. Hörmann , Otto , Wilöberg 19/ 44. Hör¬
mann , Otto , Wildberg 19/ 44. Calmbuch , Alb .,
Alzenberg 19/ 45. Kern , Johann , Simmers¬
feld 16 P.
Volkstüml Vierkampf , Jugend 1922 21 26:
1. Rang Deeljcn , Erik , Frendenstadt 91 P ./

2. Frank , Reinh ., Frendenstadt 90/ 2. Müller,
Hans , Altensteig 90/ 3 Klaus , Walter , Wild¬
bad 83/ 4. Eberhardt , Hans , Baiersbronn 78/
5. Schlegel , Engen , Neuenbürg 77/ 5. Fahr-
ner , Heinz , Frendenstadt 77/ 6. Rittmann,
Fritz , Calmbach 75/ 6. Keinath , Erwin , Freu-
denstadt 75/ 7. Heid , Kurt , Neuenbürg 74/ 8,
Scholl , Hans , Freudenstadt 72/ 8. Stoll , Gg .,
Zainen 72/ 8. Wörner , Heinrich , Glatten 72/
9. Seyfried , Hans , Calmbach 70/ 19. Krauth.
Paul , Waldrennach 69/ 11. Schleeh , Hans,
Höfen -Enz / 12. Brost , Fritz , Zainen 67/ 13.
Klumpp , Eugen , Mitteltal - Obertal 66/ 14.
Wurster , Eugen , Hochdorf 65/ 14. Rommel,
Fritz , Neuenbürg 65/ 14. Bernhard , Franz,
Weihingen 65/ 15. Hermann , Emil , Niebels¬
bach 64/ 16. Günther , Otto , Mitteltal -Obertal
63/ 16. Nafz , Helmut , Dettingen 63/ 17. Wohl-
gemuth , Hermann , Stammh . 62/ 17. Rentsch¬
ler , Georg , Calw 62; 17. Hirth , Ivo , Lützen¬
hardt 62/ 18. Braun , Gerhard , Mitteltal-
Obertal 61/ 18, Stahl , Fritz , Zainen 61/ 18.
Knüller , Alfred , Höfen -Enz 61/ 19. Burkhardt,
Lubw ., Oberhaugstett 69/ 19. Künzler , Eugen,
Arnbach 60/ 29. Walz , Gotthilf , Oberhaug¬
stett 59/ 21. Morof , Otto , Calw 58/ 21. Burk-
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Hardt , Willy . Dennach 58: 22. Stoll , Martin l,
Alzenberg 57: 23. Kvbele , Heinz , Nagold 56,-
24. Krauß , Engen , Calmbach 55,- 24. Laxgang,
Herrn ., Arnbach 55,- 24. Killinger , Karl , Na¬
gold 55: 25. Höfler , Karl , Calmbach 54: 25.
Walz , Ernst , Oberhaugstett 54,- 25. Roßwag,
Jakob , Pfalzgrafenweiler 64: 26. Schnorr,
Paul , Nagold 53,- 27. Schnaible , Eugen , Wild-
Lcrg 61,- 27. Lotterie , Fritz . Zainen 61,- 28. ^
Katz, Alois , Weihingen 50,- 2S. Strohmaier , !
Heinz , Calm 49: 29. Vollmer , Edmund , Na - !
gold 49: 29. Waibelich , Walter , Nagold 49;
29. Beckert , Willi , Weihingen 49: 30. Spieß,
Karl , Ebhausen 46,- 31. Pfrommer , Hugo.
'Ottenhausen 45: 31 Wachmann , Erwin , Eb¬
hausen 45: 32. Schmid , Erwin , Zainen 44: 32.
Dengler , Will ), l. Ebhansen 44,- 32. Gfrvrer,
Felix , Weihingen 44,- 33. Biirkle , Jul ., Otter,.
Hausen 43: 33. Walz , Eugen , Mitteltal -Obcr-
tal 43: 34. Breining , Hermann , Weihingen
42 : 34. Stikel , Alfr ., Nagold 42: 34. Pslumm,
Hermann , Wildbad 42,- 35. Lutz, Rich., Nagold
41.- 35. Kachele, Knrt , Nagold 41,- 36. Schäfer,
Franz , Weitingen 40,- 36. Pfrommer , Walter,
Waldrennach 40,- 36. Stoll , Friedrich , Alzen¬
berg 40: 37. Beyle , Karl , Zainen 39,- 37.
Schweizer , Paul , Weitirrgen 89,- 37. Schmid,
Gottlob , Siammheim 39: 88. Günther Willy,
Nagold 38,- 38. Rothfuß , Albert , Mitteltal-
Obertal 38,- 38. Göbel , Fritz , Arnbach 38: 38.
Schüttle , Richard , Nagold 38,- 39. Stoll , Mar¬
tin H, Alzcnbcrg 36,- 39. Konzmann , Ewald,
Wilöberg 36,- 40. Bischer , Kurt , Wildberg 35,-
40. Wurster , Heinz , Nagold 35,- 40. Gfrörer,
Alois , Weitingcn 35,- 40. Pfrommer , Ernst,
Arnbach 35,- 41. Rauser , Wilhelm , Nagold 33:
42. Bauer , Fritz , Arnbach 32: 42. Kläger , Otto,
Nagold 32: 42. Vollmer , Georg , Calw 32:
43. Renz , Otto , Nagold 31: 43. Schroth , Joh .,
Alzenberg 31,- 44. Rauser , Engen , Nagold 30:
45. Rentschler , Gottlieb , Alzenberg 29,- 46.
Mvnaurri , Kurt , Nagold 28,- 46. Kappler , K.,
Höfen -Enz 28: 46. Kläger , Ludwig , Nagold
28,- 46. Hockheimer , Albert , Wildbad 23,- 47.
Keppeler , Karl , Wildberg 26,- 47. Stottele
Eugen , Nagold 26: 48. Schächinger , Gustav,
Wildberg 23,- 49. Schwenk , Wilhelm , Nagold
22,- 49. Bihler , Alfr ., Wildberg 22,- 60. Schaub,
Wilhelm , Wildberg 20,- 61. Rost , Helmut,
Wildberg 20,- 52. Brenner , Ad., Wildberg 3 P.

Staffeln:
4mal 100 Meter : Freudenstadt l 45,8 Sek .,

Calw I 48,8 Sek ., Freudenstadt 1l 48,9 Sek.
4mal 100 Meter Jugend : Freudenstadt 51,2

Sek ., Oberhaugstett 52,6 Sek ., Wildbad 53,9
Sek ., Nagold 54,1 Sek.

Mannschastskampf im Fechte«
TB . Pforzheim v. 1834— TB . Calw n 1846

Herrenflorett:
7 : 9 Siegen für Caliv.

-Beste E i n z e l f e cht e r:
Kolb , Georg , Calw 4 Siege,
Richter , Pforzheim 3 Siege.

Herrendegen:
11 : 5 Siegen für Pforzheim.

Beste Einzelfcchter:
Richter , Pforzheim 4 Siege,
Theileisen , Pforheim und
Allgäuer , Pforzheim je 3 Siege.

Damenflorett:
3 : 1 Siegen für Pforzheim.

Mestc Einzels echterin:
Sparn , Pforzheim mit 3 Siegen.

(Fortsetzung von Seite 5)

In Andacht gedachte sie der Toten . Dietmars
Eberle  sprach . Dann senkten sich die Fah¬
nen . Wieder hoben sich die Arme zum Gruß,
das Lied vom guten Kameraden  er¬
klang und dürchdrang die Stille . Über dieser
Stille aber steht das Leben . Das Leben ruft
uns und wir marschieren weiter , hinaus über
bie Gräber der Toten und hinein in die Zn-
Lunft der deutschen Nation.

Dann trat noch einmal das Wort an die

Wartenden . Der Kreisführer des DRL .,
Epple,  überbrachte die Grüße von Landes-
spvrtführer Dr . Klett  und sprach davon , wie !
stolz er sei auf die Leistungen , die heute nach- !
mittag gezeigt wurden . Seine größte Freude
sei ihm, dem Landessportführer und gleich¬
zeitig dem Reichssportführer v. Tscham-
mer und Osten  melden zu können , daß sie
sich auf die Turner des Fachamts Turnen,
Kreis V im Gau 15, verlassen können.

Daraufhin nahm Kreisoberturnw . Pantle ^
die Siegerehrung  vor und Kreisfach - !
amiSleiier Dr . Eisele  sprach dieAbschlu ß- !
worte.  Er sagte Dank allen Turnerinnen j
und Turnern , allen Obmännern , allen erschie- s
neuen Güsten und der Stadtverwaltung , die >
alle zusammen dazu beigetragen haben , daß
das K r e i s t u r n f e st in allen Teilen wohl
gelingen konnte . Schöner als mit dem
Deutschland - und H o r st - W e s i e l -
Lied  konnte dieses Fest nicht ausklingen.

Zum Schlüsse sei noch gesagt , daß die Or¬
ganisation  dieses Festes , die ausschließ¬
lich in den Händen deS Kreisoberturnwaris
Pantle  lag , nicht besser und pünktlicher
durchgeführt werden konnte . Wenn die Menge
befriedigt wieder vom Platze ging , war es
nicht zuletzt gerade dieses Moment einer sorg¬
fältig vorbereiteten Durchführung des Festes.

NerliB „Vis ii-iumpiislk"
IchmM sich

Berlin , 20. Juli.
Die Ausschmückung des Hauptteils der

„Via  t r i u in x>k u l i s ". der Straße Unter
den Linden , macht von Tag zu Tag größere
Fortschritte . Die hochragenden , in vier lan¬
gen Reihen aufgebauten Fahnenmasten er¬
halten an ihrem unteren Teil auf kreis¬
runden Scheiben von IV- Meter Durchmesser
in farbenprächtigen Gemälden vielfältige
Motive aus den deutschen Städten aller
Landschaften und Gaue , eines zur Prome¬
nade und eines nach der Häuserfront hin.
Da sieht man stimmungsvolle Marktplätze
und malerische Winkel , Burgen und Schlös-
ser, Jndustriewerke , Kirchen und anschau¬
liche Panoramen . 235 deutsche Städte ent¬
bieten auf diese Weise ihren Gruß . Da viele
Städte mit zwei, einige sogar mit drei Bil¬
dern vertreten sind, werden insgesamt etwa
500 solcher Motive vorhanden sein. Jede
Stadt zeigt dann später auch noch ihr
Banner.

Rmnvstrbe in EtrvMWn
Sie traben über die Ozeane

Berlin , 20. Juli.
In diesen Wochen bilden lange Reihen

hoher Masten an den Hafenanlagen von
Hamburg und Bremen  Spalier und
die Flaggen aller Nationen wehen im Winde,
schiff auf Schiff bringt viele tausend Kämp¬
fer und Gäste zu den Olympischen Spielen
aus aller Herren Länder . Für die Hapag
und den Norddeutschen Lloyd bedeuten diese
Wochen Großkampftage , denn beide Reede-
reien haben einen wesentlichen Anteil an der
Organisation des Berliner Sportfestes , das
die Jugend der Welt vereint . 500 Stewards
und Köche stellte der Norddeutsche Lloyd dem
Olympischen Dorf für die Verpflegung von
rund 6000 Kämpfern zur Verfügung . Wenn
es gilt , die persönlichen Bedürsnisse von
53 verschiedenen Nationen zu berücksichtigen,
kann nur eine jahrzehntelange Erfahrung
bei der Versorgung eines verwöhnten inter¬
nationalen Publikums diese Ausgabe lösen.

Aber es gab auch vierbeinige  Olym¬
piakämpfer , für die die deutschen Schiffe
Sorge tragen mußten . Der Hapag -Dampfer
„Hansa " brachte zum Beispiel kürzlich
18 amerikanische Turnierpserde
über den Ozean . Für sie waren unter Deck

geräumige Ställe und eine lange Gehbahn
für die tägliche Bewegung eingebaut worden.
Der Lloyddampfer „Scharnhorst " brachte
8japanischeRenn Pferde.  Sie waren
auf dem Vordeck des Schiffes in kunstvoll
gebauten , wetterfesten Ställen untergebracht
und überstanden die wochenlange Seereise
in vorzüglicher Verfassung . Die Tiere hatten
Strohschuhe an , damit sie sich täglich mehrere
Stunden ungehindert bewegen konnten . Das
im Mexiko - Dienst beschäftigte Motorschiff
„Saar " brachte 32 Polo - Ponys  der
mexikanischen Polomannschaft nach Deutsch¬
land , die gleichfalls in bester Verfassung an¬
kamen.

L»Mb»rs ms« ttfter SW«
Die Auslosung zum olympischen

Fußball -Turnier

In Berlin fand eine Sitzung der Technischen
Kommission des Internationalen Futzball-Weltver-
bandes (FIFA .) statt. Aus dem Programm stand
die Auslosung der einzelnen Runden des olym¬
pischen Futzballturniers.

Tr . Bauwens gab bekannt , daß sechzehn
Nationen bis zum Meldeschluß ihre Meldung
abgegeben haben . Die Gruppeneinteilung
wurde wie folgt vorgenommen:

Gruppe A: Deutschland,  Aegypten,
Großbritannien , Italien , Norwegen . Peru,
Polen und Schweden.

Gruppe B : Oesterreich , China , USA ., Finn¬
land , Ungarn , Japan , Luxemburg und die
Türkei.

Die Auslosung der ersten Runde : Spiel a) :
Aegypten — Oesterreich : Spiel b) : Polen gegen
Ungarn ; Spiel c) : Italien — USA .: Spiel 6 ) :
Schweden — Japan ; Spiel e) : Norwegen gegen
Türkei ; Spiel k) : Großbritannien — China;
Spiel z) : Deutschland — Luxemburg:
Spiel Ist: Peru — Finnland . Die zweite Runde:
Spiel sa ) : Sieger k> gegen Sieger a), Spiel bist:
Sieger e> gegen Sieger g), Spiel ec) : Sieger 6)
gegen Sieger c). Spiel 66 ) : Sieger k> gegen Sie¬
ger d). Tie Vorschlußrunde : Sieger bb ) gegen
Sieger ec), Sieger aa ) gegen Sieger ckä).

Die Termine für die erste und zweite Runde
werden in einer besonderen Sitzung der Tech-
nischen Kommission festgelegt.

Im ersten Spiel trifft Deutschland also
auf Luxemburg , das mit Abstand geschlagen
werden sollte . Deutschland muß dann in der
zweiten Runde gegen den Sieger des Tref¬
fens Norwegen — Türkei antreten , wobei
man der erstgenannten Nation die größeren
Aussichten zugestehen muß . Die Norweger,
die in ihren drei letzten Begegnungen mil
Deutschland jeweils unentschieden spielen
konnten , werden unsere Nationalelf vor eine
schwere Aufgabe stellen , doch sollte auch hier
ein deutscher Sieg nicht unmöglich fein . Im
Siegesfall trifft dann Deutschland in der
Vorschlußrunde auf den Sieger des Treffens
Schweden — Italien , sofern diese beiden Na¬
tionen ihr Spiel in der ersten Runde gewin¬
nen , was als wahrscheinlich angenommen
werden darf.

Die Paarung der Endrunde läßt sich
natürlich heute noch nicht Voraussagen , da
mit Ueberraschungen in beiden Gruppen ge¬
rechnet werden muß . Wir hoffen aber , die
deutschen Olympiafußballer  im
Endkampf um die Goldmedaille zu sehen.

Verschärfte Lage ln Mexiko
Mexiko , 20. Juli.

In dem bereits längere Zeit andauernden
Streik der Belegschaft der Elektrizitätswerke
der Stadt Mexiko ist eine Verschärfung ein¬
getreten . Die Schlichtungsverhandlungen sind
abgebrochen worden , weil die Werkleitung
ein Entgegenkommen ablehnte und auch die
Arbeiterschaft die bereits gemachten Zu¬
geständnisse zurückzog. Die Angelegenheit

Der Attentäter aus den König von England
der 32jährige MacMahon , kurz nach seiner Fest¬
nahme durch die Polizei , (Weltbild , M .)

MIW

muß setzt durch ein langwieriges Schiedsver¬
fahren geregelt werden . Gerüchtweise verlau¬
tet , daß die Regierung die Elektrizitätsgesell¬
schaft vorübergehend beschlagnahmen wird,
falls bis Mittwoch keine Lösung gesunden
werden kann.

Obwohl die Streikenden die Abgabe von
Strom für die Wasserversorgung vermehrt
haben , herrscht in der Stadt starker Wasser¬
mangel . In den notleidenden Vierteln gibt
die Feuerwehr das Wasser eimerweise kosten¬
los ab , während in anderen Stadtteilen von
privaten Unternehmern 10 Pesos für einen
Eimer Wasser bezahlt werden müssen.

LvkvmvtivWrer rettet Zug
Mailand , 20. Juli.

Ein eigenartiger Eisenbahnunsall , der ein
Todesopfer forderte , trug sich auf der Bren¬
nerstrecke zwischen Gossensaß und Sterzing
zu. Durch einen Kurzschluß explodierte aut
der elektrischen Lokomotive eines Personen¬
zuges ein Oelbehälter . Das Oel geriet in
Brand und fügte dem Lokomotivführer und
dem Maschinisten schwere Brandwunden zu.
Die beiden Männer brachten trotz der erlit¬
tenen Verletzungen und der Gefahr , in der
sie sich befanden , geistesgegenwärtig noch im
letzten Augenblick den Zug zum Stehen , um
ein größeres Unglück zu verhüten . Tann
sprangen sie von der Maschine ab . Dabei,
schlug der Lokomotivführer mit dem Kops
auf das Nebengleis auf und war auf der
Stelle tot . Sein Begleiter wurde mit lebens¬
gefährlichen Verwundungen in das Kranken¬
haus gebracht . Von der Station Sterzing
wurde ein Hilfszng entsandt und nach mehr
als einer Stunde Aufenthalt konnte die Fahrt
fortgesetzt werden.

Her notvenüige Onterbali ckes Solüsten

Gelegentlich einer Alimentationsklage
stellte das Berliner Kammergericht fest, daß
für die Bestreitung des notwendigen Unter¬
halts eines Soldaten , der freie Unterkunft,
Verpflegung und Dienstkleidung bezieht,
20 Mark monatlich ausreichend sind.

Roman von Helmut Lorenz.
84 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Das ist durchaus nicht meine Absicht" , versuchte
er zu scherzen, „aber ich kann doch die Heirat vor mir,
vor dir und vor deinen Eltern nicht verantworten , so
lange ich auf dem besonders gefahrvollen Posten Lin ."

Vergeblich redete Hilde auf ihn ein . Er blieb fest
unb schüttelte den Kopf:

„Wir müssen warten bis zum Frieden , bis zum
Siege !"

'Da schluchzte Hilde auf , barg ihren Kopf in den
Händen , ging hinaus und schloß sich in ihrem Zimmer
ein.

'Erst am Abend erschien sie wieder , bleich und ver¬
stört . Die Unterhaltung floß nur spärlich dahin.

Auf einmal ließ Eisberg die Zeitung fallen , seine
Stirn glättete sich:

„Hier steht es zu lesen : der Abgeordnete Erzberger
verlangt im Reichstag die Aufnahme von Friedensver-
chandlungen , da der U-Boot -Krieg zu wenig Erfolg
habe . Ein großer Teil der Abgeordneten ist dafür , man
Lenke an eine Friedensresolution . Der Papst soll ver¬
mitteln ."

' Fritz sprang auf , riß das Blatt an sich. . . las . ver¬
mochte kaum zu sprechen; dann stieß er hervor:

„Und das findest du schön! Darüber freust du
dich? !" , -

„Allerdings , ganz offen gesprochen. Euer U-Boot-
Krieg ist ein Fehlschlag ! Wir wollen uns darüber nicht

streiten . Jedenfalls steht es fest, daß wir uns nur
Riesenschritten dem Frieden nähern ."

„Du meinst dem Zusammenbruch ? Das ist freilich
auch ein Friede !"

„Das braucht durchaus nicht der Zusammenbruch
zu sein. Jedenfalls ist erwiesen , daß das , was dem
deutschen Volke versprochen morden ist, nämlich das
Niederringen Englands in sechs Atonalen durch-die U-
Boote , nicht gehalten wurde !"

„Ich gebe zu: es war unklug , einen bestimmten
Termin anzngeben , mußte nur voreilige Hoffnungen er¬
wecken."

„Na siehst du !"
„Aber noch gefährlicher ist es , dem Volke fetzt mit

einer Friedensresolution zu kommen, — jetzt wo der
uneingeschränkte U-Boot -Krieg mit seinen verheerenden
Folgen die unheilvollen Wirkungen unseres Friedens¬
angebots wettzumachen beginnt !"

„Mein ich auch, Vater ", warf Hilde ein , „niemals
können wir durch das Zeigen solcher Schwäche die Fein¬
de zum Frieden geneigt machen oder die Sympathie der
Neutralen erringen ."

„Davon verstehst du nichts ! Misch dich nicht in
unsere Diskussion !" erklärte der Kaufmann ärgerlich.
Hilde schwieg verletzt.

„Sag was du willst , Fritz , die Versprechungen sind
nicht gehalten worden , die Versenkungsziffern fallen
wieder ! Ich lese genau meine Zeitung !"

„Warum sinken sie? fragte Fritz Kämpf bitter,
warum brauchen wir heute bei aufreibender Arbeit
der Besatzungen und bei harten Verlusten drei - bis
viermal ko viel U-Boote als 1915 und 1916? "

Eisberg sprang erregt auf und rief laut:
„Warum , warum ? Weil man unser Volk getäuscht

bat !"

„Nein und dreimal nein ! Weil man ein ganzes
Jahr und noch mehr nutzlos verstreichen und dem
Feinde kostbare Zeit ließ, ungeheure Abwehrmaßnah-
men zu treffen . . ."

. „Das ist ja alles Schwindel , erfunden von den
Herren Militaristen , die sich nun herausreden wollen !"

Fritz Kämpf errötete vor Zorn , stand auf , Hilde
und die Mutter wollten ihn beruhigen , seine Stimme
zitterte:

„Solange noch Kampfgeist an der Front herrscht,
muß das Vaterland jedes Opfer bringen ! Schließlich
ist die Truppe wichtiger als die Heimat !"

„Wir wollen uns nicht weiter streiten " , schloß
Eisberg . „Meine Ansicht ist und bleibt " Frieden mutz
werden !"

„Die Entente will ihn nicht ! Sie weiß , daß bei
uns bängliche Zweifel und kleinliche Zwietracht herr¬
schen."

„Du mutzt es ja wissen!'
,Zroh will ich sein, wenn ich aus dieser Stickluft

der Heimat wieder herauskomme an die Front , wo
solche Stimmungen Gott sei Dank noch unbekannt find !"

Hilde sah Fritz mit tränenumflorten Blicke an.
Da trat das Hausmädchen ein und überbrachte ein

Telegramm:
„An Herrn Oberleutnant ."
Fritz machte den Umschlag auf:
„abbrechen Urlaub sofort , uflottille ftandern ."

Nacht über Brügge . . .
Fritz Kämpf ging der Werst zu, wo sein Boot im

bombensicheren Unterstand lag . . . Schritte hinter
ihm auf dem schlechten Pflaster der Straße , die durch
das Armenviertel führten

(Fortsetzung folgt..
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Der Lustinspekteur der polnischen Armee
tödlich abgestiirzt

Der Lustinspekteur der polnischen Armee. Ge¬
neral O r l i cz-D r e sze r. stürzte in der Nähe
von Edingen mit seinem Flugzeug tödlich ab.
Der General war seiner aus Amerika heimkeh¬
renden Gattin entgegengeflogen und konnte, ob¬
wohl das Flugzeug nur wenige hundert Meter
vom Strand entfernt ins Meer stürzte, ebenso
wie seine Begleiter, nur als Leiche geborgen
werden. (Scherl Bilderdienst, M.)

Der crite
Von Marie Aue

Jeden Tag in den Vormittagsstunden saß
ein alter Mann in der kleinen Gartenanlage.
Der alte Mann saß jedoch nie auf einer
Bank, sondern auf einem grauen , halbhohen
Holzkasten, der für die Regentage Sand ent¬
hielt.

Auf einen Stock gestützt, der vor Jahr¬
zehnten elegant und Mode war , saß er stets
mit gebeugtem Kopf, doch so, daß jeder, der
vorüberging , sein schmales, von leidvollen
Erlebnissen gezeichnetes Gesicht sehen konnte.
Der alte Mann war sauber und einfach an¬
gezogen, ein wenig altmodisch, doch unauf¬
fällig. Der dunkle Hut konnte das weiche,
weiße Haar nicht ganz verdecken. Es wuchs
fast bis zum Nacken.

Ter Zufall wollte es, daß viele Tage nach¬
einander ein junges Mädchen über den Platz
an der Promenade ging und an dem alten
Mann vorbeikam. Das traurige Gesicht, die
unbewegten Augen, die soviel Leere trugen
und immer nur ins Leere sahen, die müde
Haltung und die grenzenlose Einsamkeit, die
diesen Mann umgab, machten auf das Mäd¬
chen einen tiefen Eindruck. Niemals gelang
es Ena , zu sehen, wann der alte Mann kam
oder ging. Er war nur da. Die Hände auf
den Stock gestützt, den Kopf gebeugt, so saß
er regungslos und stumm. Kein Lebenslaut
fand Einlaß in das traurige Gesicht, kein
Licht drang bis in seine Augen.

Ena vermehrte ihr Vorübergehen. Sie wollte,
daß er sie bemerkte, weil es ihr Wunsch war,
mit dem alten Mann zu sprechen. Er sollte wis¬
sen, daß sie an ihn dachte und Mitleid, Angst
und Sorge für ihn empfand. Der alte Mann
saß regungslos und stumm. Er schien die
Schritte der Vorübergehenden gar nicht zu
hören. Die Tage gingen hin und nichts geschah.
Aus immer neuen Gründen verschob es Ena,
zu dem alten Mann zu sprechen. Doch endlich
faßte das Mädchen Blut und sprach. Der alte
Mann hob langsam seinen Kopf, schüttelte ihn
verneinend, und sank wieder in seine müde
Haltung zurück. Sie beugte sich zu ihm: „Es
ist nicht Neugierde, die mich zu Ihnen sprechen
läßt. Ich möchte Ihnen helfen. Sie sitzen hier,
tagaus, tagein, mit einer schweren Last. Stüt¬
zen Sie sich auf mich, glauben Sie mir , daß
ich die Kraft dazu besitze." „Wenn ich auch
wollte, könnten Sie doch nicht helfen." Der alte
Mann sprach, ohne seinen Kopf zu heben. „Sie
werden später einmal erst erfahren, wie schwer¬
es ist, gutzumachen, was man getan, wie schwer
an Lebenden und niemals an Toten. — Das
trägt man ganz allein, weil dabei alle Worte
und Wünsche versagen." „Wie dieser Raseu-
sleck, so sind wir alle von unsichtbaren Fäden
abgegrenzt, und diese Grenzen zwingen unsere
Wünsche. Darüber kann kein Mensch hinaus ."
Der gleichmäßige, leise Ton, in dem der alte
Mann gesprochen hatte, machte Ena befan¬
gen. Sie blickte ratlos vor sich hin, nicht weil

sie überrumpelt war, sondern sie fühlte sich
nicht schnell genug imstande, ihre Worte so zu
formen, daß sie vor dieser festen Meinung
Klang genug besaßen.

«Ich komme wieder", sagte sie Plötzlich.
„Ich brauche Zeit für Ihre Worte . Sie
müssen mich noch einmal anhören ." Zwei
ganze Tage blieb Ena der Promenade fern,
und erst am Vormittag des dritten Tages
erschien sie wieder. Der graue Holzkasten war
leer. Suchend ging Ena auf und ab. Plötz¬
lich erblickte sie den alten Mann . Er stand
ihr gegenüber und wartete darauf , die
Straße überqueren zu können. Da sah er
sie, hob den Stock und winkte.

Für Augenblicke war der Fahrdamm leer.
Lächelnd und eilig kam der alte Mann aus
Ena zu. Sie stand ganz still und sah nur
immer auf das lächelnde Gesicht. Doch Plötz¬
lich war es fort . Vier Autoräder quietschten
entsetzlich. Ena sprang zu der Unglücksstelle
hin . Der alte Mann war schwer verletzt,
doch er erkannte sie.

„Die Grenzen sind doch nicht so eng",
sagte er leise und schon verklärt . „Ich habe
Hoffnung . . ."

Er schwieg für immer.
Sofort hätten sich viele Menschen ange-

sammelt. Manche, ständige Gäste auf den
Promenadenbänken , erkannten ihn.

Mittwoch , den 22. Juli 1S3K

Befteges Sie«nsere ZeitW
„Mein Gott , so muß er enden!" rief eine

kleine, alte Frau . „Zwei Jahre hat er stumm
auf feinem Sandkasten gesessen und sich um
keinen Menschen gekümmert, und gestern
fragte er Plötzlich jeden, der vorbeikam nach
einem jungen Mädchen, das mit ihm gespro-
chen hätte ."

Ena bahnte sich einen Weg durch das Ge¬
dränge . Sie ging zu dem verwaiste», grauen
Kasten und strich wortlos über das kühle

i Holz.
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^10 Goldene Medaillen! Ja , das hat es ein¬
mal gegeben, daß ein einziger Kämpfer lO
Goldmedaillen errang , und zwar war dies der
Amerikaner R. C. Ever  y. Every war Spe¬
zialist von Sprüngen aus dem Stand . Hoch-,
Weit- und Dreisprung ohne Anlauf , gewann
er 1900 in Paris und 1904 in St . Louis. Dazu
kam noch sein Doppelsieg 1908 in London, so
daß er insgesamt 10 olympische Siege errang.
Ihm am nächsten kommt Nurmi,  Finn¬
lands unvergessener Meisterläufer. 1920 in
Antwerpen ging er zweimal als Erster durchs
Ziel. 1924 in Paris trat Nurmi viermal an,
viermal wurde er Sieger und viermal stellte er
einen neuen Weltrekord auf. Schließlich holte
er dann 1928 in Amsterdam im 10 000-Meter-
lauf die 7. Goldmedaille für seine finnische
Heimat.

Paovo Nurmi , dieses Läuferwunder, wird
auch in Berlin dabei sein. Allerdings nicht
mehr als aktiver Kämpfer, sondern als Ehren¬
gast Deutschlands. Er wird dabei sein, wenn
in Berlin die rund 6000 Sportler und Sport¬
lerinnen aus aller Welt zum Wettkampf an-
treten werden. Der schweigsame Finne , der
jetzt ein Herrenkleidergeschäftin Helsingfors
betreibt, wird mit Wehmut im Herzen auf der
Tribüne sitzen und zurückdenken an frühere
Olympiaden. Aber auch er wird zugesteheu
müssen, daß die Olympischen Spiele in Berlin
alles bisher Dagewesene übertreffen. „Ber¬
lin ist einmalig ", sagte vor kurzem ein
Ausländer zu uns und auch die Belgrader
Zeitung „Prawda"  schildert ihren Lesern
die großen Vorbereitungen, die in der Reichs-
Hauptstadt getroffen werden, in trefflichen
Worten

In dem Artikel wird mit Anerkennung von
der großartigen Organisation gesprochen, die
selbst die kleinsten Einzelheiten des Aufent¬
haltes der Olympia -Besucher erfasse. Es heißt
darüber u. a.: „Tie Gäste werden nicht ein¬
mal Deutsch sprechen müssen, weil die Ber¬
liner Gastgeberinnen schon seit einem Monat
täglich vor ihren Radioapparaten sitzen und

rernen, wie sie mit ihrem Gaste. Engländer,
Franzosen , Italiener usw., sprechen werden.
Sie werden am Morgen Ihren Kaffee ans
Bett bekommen, und die Gastgeberin wird
mit dem Heft in der Hand in Ihr Zimmer
treten , um Ihnen einen guten Morgen zu
wünschen und mit Ihnen eine Konversation
in Ihrer Muttersprache zu beginnen.

Auf den Straßen wird es immer genügend
Dolmetscher geben, wenn Sie aber gerade
schweigen wollen, dann heißt es in "Ihren
Anweisungen, die Sie am Bahnhof , natür¬
lich in Ihrer Muttersprache , erhalten haben:
.Bezeichnen Sie nur mit dem Finger auf
der Karte das Ziel, und der Schupo wird Sie
Hinweisen.' Wenn Ihnen aber auch das nicht
genügt, dann wird er Sie in einem der
Sonderwagen  unterbringen , deren es
in Berlin zahllose geben wird und die den
sogenannten Olympia -Dienst versehen wer¬
den. In diesem Wagen werden Sie an Ihrem
Ziel abgesetzt.

Natürlich werden Sie nicht einfach einen
solchen Wagen Heranwinken und den ganzen
Tag durch Berlin fahren können, da es
selbstverständlich auch in Berlin Laxen
gibt. Wenn Sie sich aber in eine Taxe setzen
werden, dann können Sie sicher sein, daß
Sie der Fahrer nicht zuerst rund um Berlin
und dann dorthin fahren wird , wohin Sie
wollen.

Das tun die Berliner Fahrer überhaupt
nicht. Wenn Sie aber werden bezahlen wollen,
dann müssen Sie überhaupt nicht wissen, wie
eine deutsche Reichsmark aussieht. Sie brau¬
chen nur einen Schupo heranzu¬
winken  und ihm 100 Mark in die Hand zu
drücken, worauf er diese zu wechseln und mit
dem Fahrer abzurechnen hat, bis alles absolut
stimmt. Sie brauchen sich nicht einmal zu be¬
mühen, das Geld nachzuzählen. Daß der Rest
richtig zurückgegeben wird, dafür garantiert
Ihnen der deutsche Staat in der Person seiner
Schupo.

Wenn Sie nach Berlin reisen werden, brau¬
chen Sie sich weder um Ihre Wohnung zu

l etzter künsatr — ckas ist ckie Tasun » bei ilen
ylxwpiselieo Uüinpken . llneksiskt wirkt cker
UuZelstciller ckie Seüulter vor , «ler Hochspringer
reilll ckie keine über ckie Kutte unck mit russm-
nien gebissenen üsknen kämpkt sieb ckie Käu¬
ferin vorwärts . c4!Ies im Hinblick unk Olxnipiu,
»!n bereit rn sein , nenn sieb ckie ckugenck cker
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kümmern, noch wüsten Sie sich damit beeilen,
weil sonst die Preise  eventuell in die Höhe
gehen würden. Die Preise sind festgesetzt, und
derjenige würde schlecht fahren, der versuchen
würde, sie zu erhöhen. Schon im Umkreis von
250 Km. von Berlin wartet eine Wohnung auf
Sie . Hier besteigt bereits ein Funktionär des
Olympischen Ausschusses den Zug und zeigt
Ihnen , welche Wohnungen zur Verfügung
stehen. Sie brauchen nur den Ihnen zusagen¬
den Preis anzugeben, worauf Sie vom Bahn¬
hof geradeaus in die Wohnung fahren, wie
sozusagen in Ihre eigene."

Das Blatt schließt: „Der Empfang, der
Ihnen in Berlin vorbereitet wird, über¬
trifft alles , was bisher da war.
Wenn Sie also zu den Olympischen Spielen
nach Berlin reisen wollen, dann werden Sie
wirklich das Beste sehen, was die Deutschen zu
bieten und zu organisieren verstehen, außerdem
aber auch die besten Sportler der Welt."

Diese Anerkennung, die dadurch den deut¬
schen Vorbereitungen in aller Welt gezollt
wird , verpflichtet  aber andererseits alle
Deutschen, sich dieses Vertrauens würdig zu
zeigen. Wenn das Olympische Feuer ent¬
zündet ist, wenn vom Turm des Neichssport-
feldes die Olympische Glocke ruft und die
Nationen in ihren buntfarbigen Sporttrach¬
ten in das riesige Oval einmarschieren, dann
muß Deutschland bereit sein, um ihnen zu
zeigen, daß der olympische Geist in dem
Deutschland Adolf Hitlers stärksten Wider¬
hall gefunden hat und jeder einzelne muß in
diesem Jahr , wenn Ausländer in großen
Scharen zu uns kommen, ein lebender Zeuge
sein für den Geist, der dieses junge Deutsch¬
land beseelt. Organisatorisch und technisch
ist der Erfolg der XI. Olympischen Spiele in
Berlin gesichert. Sportlich gesehen, darf
man Höchstleistungen auf allen Gebieten er»
warten . Bleibt noch zu hoffen, daß das
deutsche Volk dem Ausland zeigt, daß heute
vom Bodensee bis zum Nordseestrand frohe
Menschen in Friedenihrer Ar beit
n a chg e h e n.

Donnerstag, 23. Juli
6.00 Musik i« der Frühe
8.80 Früh-Gymuastik
6.45 Fortsetzg. der Musik i« der Frühe
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Fortsetzg. der Musik i« der Frühe
8.00 Lustige Volksmusik vom Schwa

benland zur Waterkaut
9.00 Sperrzeit

10.00 Erösfnuug des Kougresses für
Freizeit und Erholung ISS«

11.00 Uuterhaltuugsmusik
13.00 Musik am Mittag

Dazwischen: Hörberichte von den
Olympischen Trainingsbahnen.

12.55 Zeitzeichen der Deutschen See¬
warte

13.00 Fortsetzung der Musik am Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
16.00 Weltkongretz für Freizeit und Er¬

holung 1936: Eröfsnung der Aus¬
stellung „Freizeit und Erholung"

i« der Ausstellungshalle im Zoo.

16.00 Musik am Nachmittag
17.30 Das deutsche Lied - Heinrich

Schlusnus singt
18.00 Uuterhaltungsmusi.

Dazwischen: Hörberichte
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Uuterhaituugskouzert

Dazwischen: Hörberichte
22.00 Wetter-, Tages - und Sportnach¬

richten
22.15 Fackclstassellauf Olympia- Berlin
22.30 Nachtmusik
28.00 Tanzsunkorchester
24.00 Kleinkunst aus aller Welt auf

Schallplatten
0.30 bis 0.55 Es spielt das Miiucheuer

Tanzsunkorchester.

Freitag, 24. Zuli
6.00 Musik in Ser Frühe
6.30 Früh-Gymuastik

6.45 Fortsetzg. der Musik i« der Frühe
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Fortsetzg. der Musik i« der Frühe
8.00 Kleine Morgeumnstk
9.00 Sperrzeit

10.00 Unterhaltungsmusik
11.80 Eröffn««« des «. Wellgeslügel-

kougrcsses aus dem Gewaudhaus
i« Leipzig

12.00 Musik am Mittag
12.55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 Die Schwäbischen Dorsmusikauten

spiele«
15.30 „Tanz mit mir . .
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Lustiges Kuuterbunt — Dazwi¬

schen: Hörberichte
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Weltkongretz für Freizeit » ud Er¬

holung ISS« - 2. Tag : Volksfest
der Rationen >

Dazwischen 20.50 Uhr: DaS Eck, k
des Tages ^

22.00 Wetter-, Tages - und Svortnach
richten

22.15 Borolympisch« Streiflichter
22.30 bis 0.55 Nachtmusik

Samskag, 25. Juli
6.00 Musik i« der Früh« >
S.30 Früh-Gymuastik
K.45 Fortsetzung -er Musik

i« der Früh«
7.00 Nachrichten deS Drahtlosen

Dienstes
7.15 Fortsetzung der Musik

in der Frühe
8.00 Von Dorf r« Dorf — gefiedelt,

gejobelt, gezupft «ud geblase« j
9.00 Sperrzeit

10.00 Uuterhaltuugsmusik
12.00 Uuterhaltuugsmusik

Hörberichte von den Olympische« t
Traiuigsbabue « * »

12.55 Zeitzeichender Deutschen Seewarte
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 Serenaden
16.00 Grotzer Preis von Dcutkchland
16.20 „Humor im Sport — bat hier

das Wortl"
18.00 Ewald Straesier : Trio V-Dur.

Werk SS
18.30 Fackelstaffellans Olympia —Berlin
18.45 Volkslieder — Volkstänze

Dazwischen: Hörberichte
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Weltkongretz sür Freizeit und

Erholung >838. 3. Tag:
„Wir schlagen die Brücke"

22.00 Wetter-. Tages - und Sport¬
nachrichten

22.15 Fackelftaffcllaui Olympia —Berit«
22.30 Tanzmusik aus aller Welt
23.30 Uutcrbaltungskouzert
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